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ichter a. D. Hartnack in Erfurt,
der Königlichen Eiſenbahn Direction in Elberfeld verliehen worden.

ſchen Bundes wurde von dem Präſidenten um

Freiherr von Brencken.

hielau über den Advokat Moſig von

Halliſ
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

ſür Stadt und Land

e 65. Halle, Sonntag den 17. März
Hierzu zwei Heilagen.

1867.
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Deutſehland.
Berlin, den 15. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

merite, Geheimen Regierungs Rath und Profeſſor Dr. Böckh, zum
Kanzler, und an deſſen Stelle den Geheimen Regierungs Rath und

Profeſſor Dr. von
nennen ſowie dem Rechtsanwalt und Notar von Wehren in Hei
ligenſtadt den Charakter als Juſtiz Rath dem Kreisgerichts Salarien
kaſen Rendanten Rengel in Halberſtadt den Charakter als Rechnungs

legten VerfaſſungsEntwüurf der verbündeten RegierungenRath, und dem KreisgerichtsSecretair, Kanzlei Direktor Hottenrott
in Heiligenſtadt den Charakter als Kanzlei Rath zu verleihen. Dem
Mitgliede der Direction der Thüringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft, Kreis

iſt die Stelle eines Mitgliedes bei

Die heutige (13.) Sitzung des Reichstags des Norddeut-
12 Uhr 10 Minuten

Von den Bundeskommiſſarien waren anweſend: Graf von
Jhenplitz, Freiherr v. d. Heydt, Herr von Roon, Staatsrath Wetzell,
Geheimer Legationsrath Hofmann, Geheimer Rath Dr. von Liebe, Dr.
Krüger. Neu eingetreten ſind die Abgeordneten Winckelmann und

Der Bundes-Kommiſſarius Graf v. Jtzen
Präſidenten dem Hauſe einige auf

eröffnet.

litz hat nach einer Eröffnung des
9 e ſich beziehende Ueberſichten reſp. Charten zur Verfügung
geſtellt. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen Seitens des Präſi
denten trat das Haus in die Tagesordnung Wahlprüfungen ein.
Für gültig wurden erklärt auf Antrag der Referenten Graf Be
thuſyHuc, Dr. Riedel, v. Unruhe-Bomſt und Falck. die
Wahlen der Abgeordneten Freiherr v. Hammerſtein (5. hannöverſcher
Vihlkreis)) Advokat Schraps (18. Wahlkreis des Königreichs Sach
n General Landſchafts Rath von Blankenburg auf Zimmerhauſen
(Wahlkreis NaugardRegenwalde); Herr v. Gruner (Wahlkreis Duis
burg Advokat Dr. jur. Minckwitz (19. ſächſiſcher Wahlkreis), Deko
nom H. Wulf (Lauenburg) Ober Bürgermeiſter Rang (7. kurheſſiſcher
Wahlkreis Fulda u. ſ. w.); H. v. BockumDolffs (Wahlkreis Hamm
Soeſt); Landgerichtsrath a. D. Groote (Wahlkreis: Kreis und Stadt
J Staatsanwalt Keyſer (SchwarzburgSondershauſen); Franz
ne (S. Wahlkreis von Berlin). Sehr ausführlich und eingehend

berichtete der Referent Abg. Falck über die Wahl des 12. Wahlkreiſes
des Regierungsbezirks Oppeln Neiſſe. Jn dieſem Wahlkreiſe war

erſten Wahlgange eine abſolute Majorität nicht erlangt worden es
d daher zur engeren Wahl und zwar zwiſchen dem Landrath a. D.

r. Friedenthal auf Gießmannsdorf und dem General Vogel von
dar enſtein Jn der engeren Wahl erlangte Dr. Friedenthal die
a Stimmen. Das Haus genehmigte die Wahl. Auch die Wah
beſhe Abgeordneten Kanonikus Br. Küntzer (Wahlkreis GlatzHa
r werdt), Bürgermeiſter Drip (Wahlkreis Solingen), Pfarrer Thiſ

m Köln), Hrechslermeiſter Bebel (17. ſächſiſcher Wahlkreis
den u. ſ. w.), Prof. Dr. Gitzler (FrankenſteinMünſterberg) wur
Felhen dem Hauſe genehmigt. Namens der vierten Abtheilung des
die Vat erſtattete Bericht der Abg. v. Kehler und zwar zuerſt über

Wahl des ten ſächſiſchen Wahlkreiſes, in welchem der Herr von
Ehrenfeld nur mit wenigen

Sieg davon getragen hatte. Jm Namen der IV. Ab
We t ſtellte und begründete Referent von Kehler den Antrag die
führt es Abgeordneten von Thielau zu bean ſtanden und die an
di e Unregelmäßzigkeiten dem Präſidium der Bundes Kommiſſarien

e et Mittheilung an die Königlich ſächſiſche Regierung welche
t i ſächlichen Momente unterſuchen und über die Ergebniſſe der Un

cher uns demnächſt Nachricht geben möge zu übermitteln. Nach
ängeren Debatte, an der ſich die Abgeordneten von Kehler, von

timmen den

Ranke zum Vice Kanzler deſſelben Ordens zu er
Hilgers (Wahlkreis DürenJülich);

e e ee

Beerfelde, Wigard, von Hagke, von Seydewitz, Haberkorn, D. Eliſſen
und Freiherr Georg von Vincke betheiligten, erklärte ſich das Haus
durch Majorität für die Beanſtandung der Wahl des zweiten

Den bisherigen Vice Kanzler der Friedens Klaſſe des Ordens pour le ſächſiſchen Wahlkreiſes, reſp. für den Antrag der vierten Abtheilung.
Für giltig erklärt wurden die Wahlen der Abgeordneten Freiherr von

Kaſimir Kantak in Poſen
(Wahlkreis JnowraclawMogilno); Kreisgerichts Direktor Wachler
(Wahlkreis BreslauNeumarkt). Um 2 Uhr wurde die Sitzung vom
Präſidenten geſchloſſen. Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. Tages
Ordnung: Vorberathung im Plenum des Reichstags über den vorge

und zwar zu
nächſt über den Abſchnitt I. (Bundesgebiet) und II. (Bundesgeſetz
gebung).

Als Amendement zu dem Verfaſſungs Entwurf ſind in der national
liberalen Partei ferner angekündigt: die Feſtſtellung eines Minimums
von bürgerlichen und politiſchen Rechten, eine Verantwortlichkeit der
Präſidenten der Bundes Ausſchüſſe gegen den Reichstag die jährliche
financielle Entlaſtung der Bundes Regierung.

Schon die erſten Verhandlungen des Norddeutſchen Parlaments,
ſagt die „Poſ. Ztg.“, haben den Hauptpunkt des Streits in dem von
Seiten der preußiſchen Regierung eingebrachten Verfaſſungsentwurf klar
und beſtimmt hervortreten laſſen. Es wird ſich im Weſentlichen um
die Amendirung, Annahme oder Verwerfung der Beſtimmung handeln,
durch welche zeitweilig oder dauernd in der Verfaſſung des neuen Bun
des ein Normal Milttärbudget begründet werden ſoll. Als die beiden
Hauptpunkte in der bisherigen Debatte dürfen dabei wohl die Reden
des preußiſchen Miniſterpräſidenten und des Abgeordneten Tweſten be
trachtet werden denn in ihnen allein war ein thatſächliches Erbieten
und Gegenerbieten enthalten Wichtiger erſcheint jedoch, daß dieſe ge
genſeitigen Erbieten ſich begegnen. Wenn abgeſehen von dem rhetori
ſchen Beiwerk in der Rede Tweſtens der leitende Gedanke derſelben in
der Erklärung gipfelt, den Verfaſſungsentwurf trotz aller Ausſtellungen
dawider annehmen zu wollen wofern nur der Rechtsanſpruch des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes für die jährliche Bewilligung auch des Mi
litärBudgets durch eine ausdrückliche Erklärung der Regierung für die
Zukunft gewahrt werde, ſo kommt der Miniſter dem dadurch entgegen,
daß von ihm die hierüber in dem Verfaſſungsentwurf enthaltene Be
ſtimmung nur als zeitweilige und als ein Uebergangsſtadium bezeichnet
worden iſt. Eine Einigung über dieſen wichtigſten Punkt kann ſo
ſchließlich kaum ausbleiben. Ob ſpäter nicht die Gewalt der Thatſachen
trotz einer derartigen Verwahrung doch alle Vortheile des gegenwärti
gen Uebereinkommens der Regierung zuwenden wird, iſt freilich dabei
eine offene Frage, allein ſelbſt wenn das wäre, verdient die Regierungs
auffaſſung über das Militärbudget in Hinſicht ihres Jnhalts unbedingt
eine genauere Prüfung für die Annahme oder Verwerfung, als ihr bis
her von Seiten der entſchieden liberalen Parteien zu Theil geworden iſt.
Die Abſetzungen auf dieſem Gebiet werden, ſoweit ſie das Ordinarium
betreffen doch immer nur ſehr geringfügiger Natur bleiben und der
Schwerpunkt der Preſſion, welche hierin etwa von Seiten der Volksver
tretung auf die Regierung ausgeübt werden ſoll, wird unbedingt in
dem ExtraOrdinarium geſucht werden müſſen. Dieſes iſt aber nach
wie vor der Beſchlußfaſſung der Volksrepräſentanten anheim gegeben,
und wenn angeführt worden iſt, daß die Forderung der Regierung für
das Normal Militärbudget ſo weit gegriffen worden ſei, um derſelben
für Jahre hinaus vollſtändig freie Hand zu ſichern, ſo ſind andererſeits
der noch unbefriedigten militäriſchen und maritimen Forderungen doch
ſo viele, um Jahr für Jahr dem Einbringen derartiger Forderungen mit
vollſter Beſtimmtheit entgegenſehen zu dürfen.

Die von Bevollmächtigten ſämitlicher Zollvereinsſtaaten beſchickte,
zur Verhandlung über Aufhebung des Sal zmowopols anberaumte
Conferenz wurde geſtern im Büreau des Finanzminiſteriums vom Ge



neralſteuerdirektor Wirklichen Geheimrath v. Pommer-Eſche in Vertre
tung des augenblicklich verhinderten Finanzminiſters eröffner und der Ge
heime Oberfinanzrath Scheele zum Vorſitzenden gewählt.

Wir haben bereits über einen Hirtenbrief des Erzbiſchofs von
Freiburg berichtet; der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. H. Förſter, hat
gleichfalls einen ſolchen erlaſſen, aus welchem Folgendes mitgetheilt zu
werden verdient. Der Fürſtbiſchof erklärt unſere Zeit „zum Tode krank“,
und die Krankheit ſei „kein vorübergehender Schwindel ſondern
in das innerſte Lebensmark dieſes Geſchlechts gedrungen Dann geht
es gegen die „Lichtträger und Volksbeglücker“, wobei es, nach des Kir
chenfürſten Anſicht nicht Wunder nehmen darf, „wenn die Strafgerichte
Gottes über uns hereinbrechen, wie ſie einſt über die Juden hereinge
brochen als ſie das Blut des Welterlöſers über ſich und ihre Kinder
herabgerufen.“ Weiterhin kommt der Prälat auf die Preſſe zu ſpre
chen. „An ſich iſt ſte weder gut noch böſe Jm Dienſte der Wahrheit
Und Gerechtigkeit wird ſte eine Quelle des reichſten Segens für die
Menſchheit im Dienſte des Böſen iſt ſie ein verheerender Strom des
Unglaubens, der Entſittlichung, der Revolution. Jn welchem Dienſte
ſie aber gegenwärtig zu ihrem bei weitem größeren Theile ſteht, hat
ſchon Gregor VI. in ſeinem Breve vom 5. Auguſt 1843 ausgeſpro
chen. Das iſt freilich ſchon lange her, weshalb der Prälat nach dem
Citat fortfährt: „Jch will übrigens heute gar nicht von jenen philo
ſophiſchen und geſchichtlichen Werken, von den Romanen,
Theaterſtücken, Kalendern u. ſ. w. u. ſ. w. ſprechen, welche die
Geiſter verwirren, die Herzen vergiften, die Wahrheit verkehren, die
Lüge verbreiten das Rechtsgefühl abſtumpfen, die Schamhaftigkeit er
ködten, die Tugend erſticken, zumal ich Euch ſchon in einem beſonderem
Hirtenſchreiben darauf hingewieſen habe. Jch erinnere Euch nur an die
zahlloſen Zeitſchriften, die alle Morgen Mittage und Abende an
Euch herantreten, Eure Köpfe mit ihren Jdeen erfüllen und die öffent
liche Meinung machen.“ Der Biſchof findet, daß die „Gläubigen“, an
die ſein Schreiben doch, neben den Prieſtern, gerichtet iſt, ſich dieſen
Tagesblättern gegenüber nicht richtig verhalten.

Der „D. A. Z.“ ſchreibt man aus Wien: Es wurde ſchon früher
angedeutet daß ſich die ſüddeutſchen Staaten, ſogar noch vor Eröff
nung der Stuttgarter Conferenzen, mit Preußen über die Bedingung
einer eventuellen gemeinſamen militäriſchen Aktion ins Vernehmen ge
ſetzt. Wie man hört, wurde von Berlin aus erklärt, daß die beſtimmte
Zuſage, im Kriegsfall die ſüddeutſchen Contingente dem Oberfeldherrn
des Norddeutſchen Bundes unterordnen zu wollen einer weitern Erörte
rung des Gegenſtandes vorauszugehen habe. Jn Folge deſſen ſollen
Darmſtadt und Baiern ſich zu einer ſolchen Zuſage bereit erklärt ha
ben Darmſtadt unter weſentlich formellen, Baiern dagegen unter theil
weiſe ſehr materiellen Vorbehalten. Baden hat ſo verlautet weiter,
ſeiner Zuſtimmung nur eine Wahrung des kriegsherrlichen Dekorums
angehängt. Württemberg endlich hat ſich noch nicht geäußert.

Ein Berliner Correſpondent der „Bad. Landeszeitung“ erklärt ſich
in den Stand geſetzt, einige intereſſante Mittheilungen zur Geſchichte
des Deutſchen Krieges zu machen. Er ſchreibt: „Der Molt
ke ſche Kriegsplan war urſprünglich ein anderer, als der er nachher ge
worden iſt, und war namentlich keineswegs auf den überaus gefährli
chen getheilten Einmarſch nach Böhmen geſtellt, den man von vielen
Seiten her als einen Fehler getadelt hat. Sein erſter Gedanke war,
mit dem ganzen ungetheilten Heere durch Sachſen nach Böhmen einzu
brechen und durch ſofortigen Vormarſch auf Wien das in Mähren con
centrirte Oeſterreichiſche Nordheer von einem Einfalle nach Schleſien
abzuhalten, ſo daß mit einem Schlage das Geſetz für den Feldzug dic
tirt war. Dieſer Plan war nicht ausführbar, weil an höchſter Stelle
mit Beſtimmtheit die Abſicht erklärt wurde, Sachſen nicht eher anzu
greifen bis es ſeinerſeits einen feindſeligen Act gegen Preußen unter
nommen habe. So blieb nichts anderes übrig, als das Heer zu thei
len und mit dem einen an der Sächſiſchen Grenze ſo lange ſtehen zu
bleiben, bis von dorther eine herausfordernde Feindſeligkeit erfolgte, und
als eine ſolche wurde der Bundesbeſchluß vom 14. Juni, nach voraus
gegangener Ausdrücklicher Warnung, aufgefaßt und behandelt. Ueber
die Gefahren des getheilten Einmarſches, welcher die Spitzen des aus
den Gebirgen ſich herauswickelnden Heeres des Kronprinzen dem Ueber
falle überlegener Maſſen blosſtellte, ehe die beiden andern Heere zur
Stelle ſein konnten, beruhigte man ſich mit dem Gedanken, den na
mentlich ein Mitglied des Generalſtabes zuverſichtlich geltend machte,
daß das Oeſterreichiſche Nordheer aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht in
dem Maße ſchlagfertig und gerüſtet ſein werde, wie es zur Benutzung
einer ſolchen Lage erforderlich ſei. Und dieſe Rechnung iſt denn auch,
wie bekannt, völlig zugetroffen.“

Die Literatur über den jüngſten Feldzug, ſo compendiös dieſelbe
auch bereits iſt, wurde dieſer Tage durch ein intereſſantes Preßerzeug
niß bereichert. Prinz Alexander von Heſſen hat nämlich ſein Tagebuch
unter dem Titel: „FeldzugsJournal des Oberbefehlshabers des 8.
Deutſchen Bundes Armeecorps im Feldzuge des Jahres 1866 in Weſt
deutſchland als Manuſcript“, drucken laſſen und daſſelbe den hervorra
gendſten Deutſchen StabsOfficieren zugeſandt. So ſehr der Prinz in
dieſer Broſchüre perſönlich Verletzendes auch ängſtlich zu vermeiden
ſchien, ſo wird Jedem beim Durchleſen doch klar, in welch mißlicher
Situation er ſich vom erſten bis zum letzten Tage ſeiner Führerſchaft
befand und wie unter ſolchen Umſtänden an einen Erfolg gar nicht zu
denken war. Wie ſchon oben angedeutet, iſt das Tagebuch zwar haupt
fächlichſt, wenn nicht ausſchließlich, für Militairs beſtimmt, welche vom
ſtrategiſchen und taktiſchen Standpunkt aus zu ſachverſtändigen Rich
tern über die einzelnen Operationen aufgerufen werden. Nur in dem
Referat über den letzten Tag, an dem er das 8. Armeecorps befehligte,
an dem 9. Auguſt, machte der Prinz ſeiner bitteren Stimmung über
die während ſo kurzer Zeit ihm begegneten Wiverwärtigkeiten aller Art

nadelgewehre geliehen, durch folgenden Artikel? „Auf dieſſeitiges Anſu

des Herrenhauſes zu Berlin es wiſſen und bedenken: die Augen Baierns

in wenigen Worten Luft und ließ ſich dabei über die Gründe des not
wendigen Mißerfolgs andeutungsweiſe aus Gründe, deren Vorhdenſein in ihrer ganzen Calamität dem Autor erſt im Laufe der G
niſſe und daher zu ſpät zur Erkenntniß kamen. Zu dieſen Gründe
müſſen wir unter andern die Abhängigkeit des Prinzen Alexander l
den Befehlen des Prinzen Carl von Bayern und damit von der Ba aſchen Politik überhaupt rechnen, ferner die Verſchiedenheit der n

Befehlen unterſtellten Contingente, welche nicht weniger als ſechs Krie
herren angehörten, von denen jeder ſein eignes politiſches Ziel verſoige
und ſeine Truppen hierzu verwandt wiſſen wollte. Die Truppen d
einzelnen Staaten waren an gemeinſchaftliche Operationen nicht el
wöhnt und auf deren Diviſionäre überdies nicht der nöthige Verlaß.
Das 8. Armeecorps war außerdem erſt zu einer Zeit ſchlagfertig als
das Schickſal des ganzen Krieges mit Königgrätz bereits entſchieden
war. Und endlich war das dem Prinzen beigegebene monſtröſe Haupt
quartier, die Seele des Armeecorys, keine Schöpfung des Befehlshabers;
derſelbe hatte ſich oft darüber beſchwert, daß kein einziger Mann ſeiner
Wahl ihn umgebe, indem jeder Staat ihm die betreffenden Untergebe
nen octroyirt hatte, ſo daß es der Prinz nur als einen ganz beſonders
glücklichen Zufall betrachtet, daß es ihm gelang, mit den ihm beigege
benen Organen ſtets in gutem Einvernehmen zu bleiben. Der Ein
druck, den die durchaus objectiv gehaltene Broſchüre auf Jeden hervor
rufen muß, iſt ein für die Süddeutſchen Militairverhältniſſe ſehr wenig
einnehmender.

Karlsruhe, d. 13. März. Die „Karlsr. Ztg. beſtätigt und
ergänzt die bereits mitgetheilte Nachricht, daß Preußen an Baden Zünd

chen hat die Königlich Preußiſche Regierung aus ihren Beſtänden der
Großherzoglichen Kriegsverwaltung 6000 Zündnadelgewehre leihweiſe
überlaſſen, mit welchem der geſammte Friedens-Dienſtſtand der Jnfan
terie eingeübt werden ſoll, bis die in Gang befindliche Abänderung der
badiſchen Jnfanteriegewehre ſo weit vorgeſchritten ſein wird, um die
Bewaffnung aus eigenen Beſtänden eintreten laſſen zu können. Zur
Uebernahme der Gewehre iſt ein Offizier der Zeughausdirection nach
Mainz bereits abgegangen. Vom Großherzoglichen Kriegsminiſterium
iſt gleichzeitig in Ausſicht genommen eine Anzahl von Offizieren der
Großherzoglichen Jnfanterie- Abtheilungen hierher zu befehligen, um die
neue Waſſe näher kennen zu lernen und deren gleichmäßige Handha
bung in den verſchiedenen Heeresabtheilungen ſicher zu ermöglichen

Bayern. Jn dem Faſten Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von
München, Gregorius, kommt, nachdem er ſich heftig gegen Jtalieh
ausgeſprochen hat, folgende Stelle vor: „Ebenſo ſehen wir im letzten
Jahre auch in Deutſchland, wie Fürſten gezwungen werden, ihrer Herr
ſchaft zu entſagen, wie man ſie ihrer Throne beraubt und wie man
gewaltſam die Bande zerriß welche ſie ſeit Jahrhunderten an ihre Völ
ker geknüpft. Was ſoll aus uns werden aus unſern Nachkommen
wenn nicht eine mächtige Hand eingreift und dem Siegeszuge der Un
gerechtigkeit halt gebierer?“ Der Hirtenbrief hat inſofern eine bedenk
liche Tragweite, als jetzt in allen Kirchen Münchens Controverspredig
ten gegen Preußen gehalten werden. Der päpſtliche Nuntius in Mün
chen Wonſignore Meglia, hat ſich indeß bei verſchiedenen Anläſſen
mißbilligend gegen dieſe Art des Clerus, Politik zu treiben, ausgeſpro
chen, und man hofft daher, daß dieſem Unweſen geſteuert wird.

München, d. 13. März. (O. A. 3.) Welche Aufmerkſamkeit
hier den Verhandlungen des norddeu tſchen Reichstags zugewen
det wird, das ließe ſich ſchwer mit wenigen Worten ſagen. Kann ma
ſchon an keine Wirthstafel, in kein Kaffeehaus treten und nicht mitten
in eine Converſation über die Entwickelung der Dinge, die eben in
Berlin ſich vollzieht, gerathen, ſo iſt dies noch mehr der Fall in eigent
lich politiſchen Kreiſen und namentlich in denen unſerer Abgeordneten
Und da läßt ſich mit Freuden Conſtatiren, daß allerwegen, auch da
wo ſie ſeither noch mangelte, die Erkenntniß ſich Bahn bricht, daß
nur in der Einigung mit dem Norden für den Süden Heil zu finden
iſt. Die Veröffentlichung der Ergebniſſe der Stuttgarter Conferenz hat
dem weſentlich Vorſchub geleiſtet; die Worte: „zur Wahrung der natio
nalen Integrität ſeien die Abmachungen über gereinſame Heeresein
richtungen nach preußiſchen Muſter erſolgt, dieſe Worte mußten ſelbſt
den partikulariſtiſch Widerſtrebenden entwaffnen. Möge man im Saale

ja wohl ganz Süddeutſchlands ſind mit nicht minderer Aufmerkſamkei
dorthin gerichtet, als die in den nordiſchen Bundesſtaaten ſelbſt; möge
man wiſſen, daß mit ſtets weiter um ſich greifender und ſtets wärme
ſich entwickelnder Sympathie auch die vordem ſo argwöhniſchen, ſtörr
ſchen Altbaiern dem nationalen Werke, das dort ſich vollführt ſich zu
wenden und daß, je raſcher, je einheitlicher der Bau aufgerichtet wir
deſto gläubiger, deſto muthiger, deſto freudiger auch hier man ihm
anpaſſen wird. Die beſtimmte Verſicherung, daß die beabſichtigte Ein
gung bereits angebahnt ſei, ſtärkt übrigens auch die Verzagten; den
derer iſt bei uns keine geringe Anzahl, welche einen neuen Weltſtum
befürchten, noch ehe das Dach geſchloſſen wäre, unter welchem wir wo
behütet gemeinſam werden hauſen können. Die ſolches fürchten, halt
ſich freilich nur an die Erfahrungen, die ſie beim ſeligen Bund
Und den früheren Staatsmännern gemacht, und vergeſſen die nern
welche in Berlin und nicht minder wenigſtens hier in München jeh

das Ruder lenkt. untenHamburg, d. 12. März. Die „Weſ.Ztg.“ lägt ſich n
heutigen Tage von hier ſchreiben Einiges Aufſehen erregt die nie in
beträchtliche Anzahl Hamburgſcher Staatsangehöriger, deren Aus n
aus dem diefſeitigen Staatsverbande in den letzten a
angemeldet worden, zumal ſich unter ihnen nicht wenige Jnhab e
vorragender Handelshäuſer befinden. Da die Betreffenden ihren eibel
ſitz hier zu behalten und nach wie vor ihr Geſchäft hier zu betr



ihr Austritt aus dem Hamburgſchen Nexus und die
bung einer andern Staatsangehörigkeit keinen andern

edenken, ſo hat

ichzeitige Erwer ne Zweck, als die Vermeidung derjenigen Laſten und Abgaben,
nen Hamburg infolge der neuen politiſchen Geſtaltung der Dinge ent

t enſieht (namentlich iſt es wohl auf Entziehung der allgemeinen Wehr-
ch abgeſehen). Ob der Staat unter dieſen Umſtänden nicht ebenſo

Denn und

Lerechtigt wie verpflichtet wäre, einer ſolchen Fiction der Auswanderung
ſeine Zuſtimmung zu verſagen, verdient wohl ins Auge gefaßt zu wer
den. Die Mehrzahl der Betreſfenden erwirbt, wie man ſagt, das ſchwei
eriſche Bürgerrecht, das in einigen Cantonen namentlich ſehr billig zu

Haben iſt, und mit welchem ſo gut wie gar keine Abgabenleiſtungen
Herbunden ſind.

Oeſterreichiſche Monarchie
Der Empfang des Kaiſers in der Hauptſtadt Ungarns ſoll kühler

ausgefallen ſein, als erwartet würde. Die Eljens der beiden Häuſer
des Landtags finden in der Bevölkerung nicht den vorausgeſetzten Wi
derhall. Die Ausſöhnung, ſo ſehr ſie in Ungarn gewünſcht ward, trägt
doch zu ſehr das Gepräge eines durch die Noth der Zeiten abgedrunge
nen Compromiſſes, als daß das Herz der Bevölkerung darüber jubeln
fönnte. Nan bietet uns die Hand. ſagt der Ungar, damit wir un
ſer Geld hineinlegen man fordert unſer Vertrauen, damit wir uns für
die Oeſterreicher ſchlagen mögen. Man erkennt, daß die Verſöhnung
ur den Zweck hat, den Ungarn ſchwerere Laſten aufzulegen, und ſie
für einen großen Krieg, der die Jntereſſen Ungarns nicht berührt, will

ährig zu machen.e Frankreich.Paris, d. 13. März. Jn der heutigen Sitzung des geſetzge
benden Körpers wurde das Preßgeſetz vorgelegt. Daſſelbe lautet
a ſeinen Hauptbeſtimmungen, wie folgte en der im Beſittze ſeiner bürgerlichen und politiſchen
Rechte iſt kann ohne vorhergehende Ermächtigung eine Zeitſchrift oder Journal ver
Afentlichen. Er muß nur vierzehn Tage vorher die Anzeige in Paris auf der Po
üjel-Prafectur und in der Provinz bei dem Prafeeten machen den Sitel des Jour
als die Namen des Eigenthümers der Commanditgires des Geranten und des
Ditectors angeben. Die nichtpolitiſchen Blätter brauchen nicht geſtempelt zu ſein
en ſte keine Annoneen enthalten. Als Annoneen werden nicht betrachtet die Ge
treide und BörſenCourſe. Die Supplemente der politiſchen Blatter welche zur
Halſte Berichte über die Kammern und keine Annoncen enthalten ſind Lom Stem
vel befreit. Dieſelben bezahlen auch kein Mehr Porto auf der Poſt. Jm Augen
hücke der Vereſfentlichung einer jeden Zeitſchrift müſſen zwei Exemplare bei den
Behörden niedergelegt werden. Kein Journal oder periodiſche Zeitſchrift kann von
einem Mitgliede des Senats oder des geſetzgebenden Körpers als Gerant unterzeich
net werden. Falls dies geſchieht, wird das Journal als nicht unterzeichnet betrach
tet und mit einer Geldſtrgfe von 500 bis 3000 Fr. belegt. Die Veröffentlichung
eines Artikels durch eine Perſon die ihrer bürgerlichen und politiſchen Rechte be
raubt, oder verbannt iſt zieht für das Journal eine Strafe von 1600--5000 Fr.
häch ſich. Bei gerichtlichen Verfolgungen eines Journals kann die Citation auch
an Feiertggen gegeben werden. Der Angeklagte kann nicht mehr in eontumaeiam
verurtheilt werden. In allen Fällen wo die Geſetze gegen die auf dem Preßwege
begangenen Vergehen die Gefängniß und Geldſtrafe verhängen wird die Geldſtrafe
allein verhangt werden. Dieſe Geldſtrafe muß bei den politiſchen Blattern wenig
ſten den 15ten Theil der Caution betragen das Maximuin kommt der Hälfte der
Caution gleich. Ueber die nichtvolitiſchen Blätter kann eine Geldſtrafe von 500-
10/000 Fee. verhangt werden. Jedes Individunm, das wegen eines Preßvergehens
Herurtheilt wird, kann bis zu fünf Jahren ſeine Wahlrechtes bergubt werden. Die
Verurtheilung eines Verbrechens auf dem Preßwege zieht die ſofortige Unterdrückung

des Journals nach ſich. Wenn ein Journak n den zwei Jahren die ſeiner letzten
Verurthellung folgen ein zweite Mal erurtheilt wird ſo kann es von fünfzehn
Tagen bis zu zwei Monaten ſuspendirt werden. Eine Suspenſion von zwei bis Vchs
Monaten kann bei einer dritten Verurtheilung ausgeſprochen werden. Die Sus
venſion kann auch bei einer erſten Verurtheilung ausgeſprochen werden wenn
Journal gegen die Artikel 86, 87 und 91 des Strafgeſetzbuches geſündigt hat. Die
ſropſſoriſche Ausführung einer jeden Suepenſton oder Unterdrückung kann ſelbſt
wenn eine Oppoſttion oder ein Appellationsgeſuch eingereicht iſt, ſofort ausgeführt
werden wenn das Zuchtpolizeigericht dieſes anordnet. Die ſofortige Bezahlung der
Geldſtrafe kann ebenfalls verlangt werden. Bei einer ſolchen proviſoriſchen Ausfüh
rung eines Urtheils kann der Verurtheilte ſofort Appellation einlegen. Der Hof
muß dann in drei Tagen ſein Urtheil faällen. Die Buchdrucker und Buchhandler
Profeſſionen ſind von der Verbindlichkeit, ſich mit Patenten zu verſehen, befreit.
Jeder Buchhandler und Buchdrucker muß nur den Sitz ſeines Geſchäfts den Behar
den vorher deelgriren. Ein Zuwiderhandeln gegen dieſe Beſtimmung wird mit 3
10,000 Fr. und der Schließung des Etabliſſements beſtraft. Die früheren Beſtim
wungen in dem Preßgeſetze, welche im Widerſoruche mit den vorliegenden ſtehen
werden als gbgeſchafft betrachtet. Dem neuen Geſetze zufolge iſt alſo die Gefängniß
Krafe bei Preßvergehen abgeſchafft, desgleichen die Kntorisation préalable und die
WhiiniſtrationsJuſtiz. Die Geldſtrafen die bei einer einzigen Verurtheilung die
Hülſte der Caution betragen alſo bei täglich erſcheinenden Journalen bis zu 28,000
Fr. ſich feigern können, ſind bedeutend erhöht worden. Die Unterdrückung und Su
venſton der Journale bleiben nach wie vor beſtehen ſie kennen nur noch allein von
den Gerichtsbehörden und nicht mehr, wie es bieher der Fall war, von den Gerichts
behörden ünd der Verwaltung ausgeſprochen werden. Der Stempel und die Cautivon
für die politiſchen Journale werden nicht geaändert.

Paris, d. 14. März. Das Fieber beunruhigender Gerüchte läßt
heute etwas nach: Luxemburg, Rußland, Preußen, Orient und Deci
dent, das wirbelte alles bunt und bedrohlich durch einander. Heute
n erklärt die France“: 1) daß die angeblichen Verhandlungen über
Luremburg nur Phantaſiegebilde ſeien 2) daß das Einvernehmen zwi
ſchen Rußland und England im Principe, und zwar in Ausdrücken
vorhanden ſei, welche eine Löſung der dahin einſchlagenden Fragen als
nahe bevorſtehend hoffen laſſe, und 3) daß Benedertiſs Ankunft in Paris
nur durch Privat Angelegenheiten veranlaßt worden ſei, und keineswegs
a irgend welche Schwierigkeiten zwiſchen Preußen und Frankreich

daß überhaupt in der auswärtigen Politik in dieſem Augenblicke
eine Frage ſchwebe, welche der diplomatiſchen Action im Auslande zu
ſchaffen machte oder geeigner wäre, die öffentliche Meinung zu beunru
higen. Alſo kaltes Blut und angenehme Stimmung an ver Börſe!

S Jtalien.nom Die römiſche Polizei hat wieder eine Anzahl Verhaftungen vorge
din e und ſpricht von großen Enthüllungen indeß hat ſie neuer
e ntſchiedenes Mißgeſchick gehabt und gegen den eigentlichen Mör
es paäpſtlichen Zugven auch noch nicht einen wichtigen ſtichhaltigen

Beweis beibringen können; der einzige Verdachtsgrund iſt, daß er einen
ominöſen Namen hat und Ludwig Napoleon heißt. Jn der Provinz
Velletri hauſen die Banditen ärger als je und haben mehrere Leute des
Grafen Antonelli, Bruders des Cardinals, ſo wie den Jnſpector der
pontiniſchen Sümpfe entführt. Eine Bande, welche zu Pferde Corcella,
das größte Gut bei Paleſtrina, überfiel, fand den Gutsherrn nicht und
entführte nun den Factor, der nach drei Tagen mit Wunden bedeckt in
der Campagna als Leiche gefunden ward. Ein anderer Unglücklicher,
Pollini, der ſich mit 6000 Seudi löſen ſollte, ſchwebt in Todesnöthen,
lebt aber noch, und wird jetzt das Löſegeld für ihn durch milde Bei
träge geſammelt; der Fürſt Orſini hat ſich mit 1000 Scudi an die
Spitze der Sammlung geſtellt.

Brohhrkta nie Krrd Frlans.
Lonndon, d. 12. März. Jm Unterhauſe fragte O' Donoghue

den Staatsſekretär des Jnnern, ob etwas Wahres an dem Beſorgniß
erregender Gerüchte ſei, daß die iriſche Regierung das Kriegsrecht zu
proklamiren beabſichtige? Walpole erwiderte: Die Regierung hat ge
genwärtig keine Abſicht, und ich hoffe, ſie wird ſich nicht gezwungen
ſehen, das Kriegsrecht zu proklamiren. Sollte eine Veranlaſſung dazu
eintreten, ſo würde das Haus vollſtändig darüber unterrichtet werden,
welche Ausnahmsgewalten die Regierung zu verlangen für recht erachten
mag. Was die Nothwendigkeit einer Kriegsrechts- Verhängung betrifft,
ſo lauten die geſtrigen und heutigen Berichte aus Dublin günſtiger als
ſeit mehreren Tagen, und ich kann dem Hauſe mittheilen, daß wir ohne
Verzug zu den ordentlichen Gerichten unſere Zuflucht nehmen und Spe
zial? Kommiſſtonen zur Aburtheilung der Schuldigen einſetzen werden.
Jch bin gewiß, daß die ehrenwerthen mit Jrland in Verbindung ſtehen
den Mitglieder erfreut ſein werden, ein Telegramm zu hören, das ich
heute erhalten habe. Es lautet: „Meſſrs. Malcolmſon Brothers mel
den, daß von 300 Perſonen, welche ihre Firma in Waterford, Clon
mel, Carrick und Portlaw beſchäftigt, kein einziger ſeine Arbeit verlaſſen
hat, um zu den Jnſurgenten zu ſtoßen.“
Unter den vielen unwichtigen Verhaftungen hat die Dubliner Po

lizei endlich auch einen bedeutſameren Fang gemacht. Edward Duffy,
ein Gefährte von Stephens und erſt im vorigen Jahre krankheitshalber
aus dem Gefängniſſe entlaſſen, ſeitdem aber eines der thätigſten Mit
glieder der Verſchwörung, außer ihm ſein Secretär Eagan und drei
Studenten der Medicin, welche als Rädelsführer in dem Angriffe auf
die Polizeiſtation von Stepaſide erkannt ſind, wurden in Haft abge
führt. Die Sicherheitsbehörden haben doppelte Urſache, ihren Eifer zu
beweiſen, weil alarmirende Gerüchte auf den 17. d. M., als das Feſt
des iriſchen Nationalheiligen, St. Patrick, eine allgemeine Erhebung
prophezeien auch ſollen die erfindſamen Fenier auf den Gedanken ge
kommen ſein, die Gasleitungen zu zerſtören, um Abends auf dunkeln
Straßen ihre Anſchläge beſſer ausführen zu können.

Zu den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag.
D Nach einem in Stettin eingegangenen Telegramm iſt, wie die

„OſtſeeZtg.“ meldet, Herr v. Forckenbeck in dem Wahlkreiſe Wol
mirſtedt Neuhaldensleben mit großer Majorität gewählt. Das liberale
Stettiner Comité hatte bekanntlich für raſche Jnformation Sorge ge
tragen um im anderen Falle Herrn v. Forckenbeck in Stettin auf
zuſtellen. (Nach einem Telegramm der „Magdeb. Ztg.“ aus Wolmir
ſtedt erhielt Herr v. Forckenbeck 9128 und Herr v. Nathuſius
3381 Stimmen 6 Stimmen zerſplitterten ſich.

Aus dem Wahlkreiſe Delitzſch- Bitterfeld erfahren die
„Kreuzzeitung“ und die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß in der dortigen Nach
wahl der Candidat der Conſeroativen, Landrath v. Rauchhaupt, mit
einer Mehrheit von 255 Stimmen über ſeinen Gegencandidaten Pari
ſius (Gardelegen) geſiegt hat.

Elberfeld, d. 15. März. Die engere Wahl zwiſchen dem
Prof. Gneiſt und dem Hr. v. Schweitzer iſt laut offizieller Bekannt
machung auf den 21. d. Mts. anberaumt.

Wie der „WeſerZig.“ aus Brake telegraphiſch gemeldet wird
iſt bei der engeren Wahl im zweiten oldenburgiſchen Wahlkreiſe Bür
germeiſter Müller (nat.lib.) mit einer Majorikät von etwa 500 Stim
men gegen Dr. Böckel (Linke) gewählt.

Kaſſel, d. 15. März. Bei der hieſigen Nachwahl zum Reichs
tage erhielt ObergerichtsAnwalt Weigel (national-liberal) 6149, der
Candidat der demokratiſchen Partei, Literat Trabert, 1129 Stimmen

Aus der Provinz Sachſen
Die Eröffnung der Dietendorf Arnſtädter Zweigbahn der Dhü

ringiſchen Bahn, bisher für Anfang April d. J. in Ausſicht geno in
men, findet gutem Vernehmen nach am 1. Mai d. J. ſtatt.

Montag den 18. März
keine Sttzung der Stadtverordneten,

dagegen eDonnerstag den M z Nachmittags 4 Uhr
außerordentliche Sitzung,

in welcher zur Verhandlung kommt.
1) Kämmerei Rechnung pro 1863. 2) Vermiethung zweier Läden

im Anbau des rothen Thurmes. 3) Wahl der Fagade für das Gym
naſial Gebäude. 4) Vorlage betreffend die Kreisſtatiſtik von Halle.
5) Beſchlußnahme über Beſchaffung von Geldmitteln. 6) Jahres
Rechnung des Leihamtes pro 1863.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Gloeckner-



Hekaunkmachungen.
Galanteriewaaren, es größter uswahl zu ven billigſten Preiſen, Schinucksachen, S

UhrKetten, kurze u. lange, Uhrschlässel, Hanghettinöpfe, Dhemisettknöpfe, Shipsnadeln ete Boutons u. Brochengarnitaren, Ohrränge, Ohrglocken, Damenkämane, Gürtelschlösser ete.,
B. Ferien, Besatzknöpfe ete. empfiehlt im Einzelnen u. für Wiederverkäufer O. V. Ritter grosse Ulrichsstr. 42. S

Perun-Giua m von Mutzenbecher, aufgesehlossener P.
Guamo von Ohlendorff, PhosphoeGuan v. Merck Co.,
Knochenmehl, Superphosphate, Chili-Salpeter u. Kali Düngesalz
in bewährter bester Qualität u. garantirt echt, empfehlen billigst
J. G. Mann G Söhne. Läger a. d. Saale am M. I. Bahnhof

Ia vanmnma-
in allen Qualitäten, abgelagert und preiswürdig irrebei ensen 9 en.Schwarze franz. Kleidertaffete, V breitSchwarzſeidene Ripſe, beides in ganz vorzüglichen Qualitäten, empfehle ich,
S trotz des SeidenAufſchlages, zu noch früheren, ſelten billigen Preiſen.

3 Ah s n g Ja eS Gr. Steinſtr. 3. e Robert Cohl.
Esprät dies CRewveunx.

Das rege IJntereſſe, welches ſeit Jahren dem Kraäuterhaarbalſam von Hutter Co.
W in Berlin, Depöt bei Melmabold G Co. in

iſt das beſte

Halle a/S., Leipzigerſtr. 109,
in Flaſchen à 1 wegen ſeiner vorzüglichen bewährten Eigenſchaften zu Theil wird,

Zeugniß für den hohen Werth dieſes Haarwuchsmittels. Wir kennen in
Wirklichkeit kein einziges der älteren, wie auch neueren Erfindungen dieſer Art, welches

dem Boprät des chevenx in Betreff ſeiner heilkräftigen und ſichern Wirkungen, ein
C neues Haar zu erzeugen, den Rang ſtreitig machen kann. Aerzte, Chemiker und Laien,

velche davon Anwendung gemacht, beſtätigen in gleicher Weiſe die Wahrheit des Geſagten.

Culmbach im
Vom heutigen Datum an wird der Reſtaurateur Herr Fr.

nem ächten Culmbacher Verſandtbier
(Baieriſch) verkaufen.

März 1867.
Berger ſtets Lager von mei

haben und kann daſſelbe 6. pro Eimer
V. N. Mühbner in Culmmbach.

Jn Bezug auf obige Annonce empfehle ich einem geehrten Publikum mein Lager von äch
tem Culmbacher Verſandtbier 6. pr. Eimer Baieriſch). Außerdem halte ich ſtets
Lager von Lagerbier,
Herrn F. F. Kropp. II. r.

Halb Porter u. Als in Gebinden und Flaſchen aus der Brauerei von

Be SCH, gr. Klausſtr. 3.
Von heute ab Bockbier, à Seidel 2 Sgr.

Ein vollſtändiges Gelbgießer-Jn-
ventar, als: Flaſchen, Modelle, 2 eiſerne Oreh
bänke mit Leitſpindel und Vorgelege, ſteht billig

Zu erfragen beimzu verkaufen.

Kaufgeſuch eines Ritkergutes.
Ein praktiſcher Landwirth wünſcht ein Rit

tergut mit guten Verhältniſſen zu kaufen und
kann er eine ſofortige Anzahlung von 50,000
leiſten ſowie er auch in ſpäteren Terminen noch
25,000 nachzahlen kann. Die geehrten Her

s ren Verkaufer wollen für mich ihre werthen

Vernex-Montreux, d. 15. Jan. 1867.
(Schweiz) Penſion Bolandais

Herrn R. F. Daubitz in Berlin.
Das mir ſ. Zt. geſandte Bruſt-Gele

leiſtet mir gegen meinen hart
uäckigen Huſten vortreffliche
Dienſte, auch vermindert es die
damit verbundene Athemnoth;
deshalb erſuche ich Sie, mir wieder umge

hend 5 Flaſchen dieſe ausgezeichneten
Bruſt G uſenden zu wollen.

Den Betrag dafür c.
Mit aller Hochachtung

Fritz Ebell
Feereeeee e e

e e e enallein nur fabricirt vom
Apotheker R. F. Hanbitz i. Perlin

ſowie „Daubitz“
empfehlen die bekannten Niederlagen.

Mehrere Sorten gute Futterrübenkerne
einpfiehlt

C. Prietzſchk in Teutſchenthal.

J Kleeſaat!ugſtes Ernte, offerirt billigſt
C. Mehliß in Zörbig.

Adreſſen mit näheren Angaben unter B. B. 5
poste rest. Bahnhof Ha lIIe gefälligſt einſenden.

Karl Steppin, Glaſermeiſter
in Löbefün, Poſtſtraße Nr. 141, empfiehlt
ſich mit aller in ſein Fach ſchlagender Arbeit und
ſichert bei reeller Bedienung billige Preisſtellung.

Roccos ablissement.
Sonntag den 17. März

Se
Bxtra-Militair- Concert

von der Kapelle des 4. Magdeb. Jnf. Regmts.
Nr. 67 unter Leitung des Muſikmeiſter Richter.

Anfang des Nachmittagconcerts 3 Uhr,

„Abendconcerts 7 Uhr.
Entree 3

Weintraube.
Sonntag den 17. März Nachm. 3 Uhr

re 4 Her23. Trio-Voncert.
Fesca: Trio in Emoll.

2) Schubert Adagio u. Mazurka für Vio
loncello.

3) Bott: Concert für Violine.
4 Mozart: Pantasia et Sonata Nr. 15

für Piano.
5) Vollrath: Variationen für Piano, Vio

line u. Violoncello. E. Apel.
Caspertheater in Halle.

Sonnabend, Sonntag und Montag unwider
ruflich die letzten Vorſtellungen. Sonntag 2mal:
Das Duell. Anfang der erſten Vorſtellung
Uhr, Abendvorſtellung ,8 Uhr. Der Schau
platz iſt im Roſenthal Fr. Grimmer.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hausverkauf in Halle.
Ein herrſchaftliches, ſehr rentabeles Wohn

haus in guter Lage und in der Nähe des Bahn
hofes, mit Stallung und Remiſe, ſowie über
haupt großen Räumlichkeiten, auch gutem Trink
waſſer, ſoll preiswürdig mit 1500 Anzah
lung verkauft werden und kann das Reſtkauf
geld viele Jahre ſtehen bleiben. Näheres I. I.

11. poste rest. Bahnhof Halle.

reyhergs Garten.
Sonntag den 17. März Nachm. 3 Uhr

Concertvon dem Muſikchor des 86. Infanterie Regi
ments, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters

M. Ludwig.Anfang präcis 3 Uhr. Entree a Perſon 2
Freyberg.

9 3 IMüller's Belle Vue.
Sonntag den 17. März Abends 7 Uhr

Comeertvon dem Muſtkchor des 86. Infanterie Regi

ments, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters
M. Ludwig.

Prautzſch.Entree à Perſon 2

Stadttheater.
Sonntag den 17. März: Robert und

Bertram oder: Die luſtigen Vaga
bunden große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 4 Abtheilungen von G. Räder.

Montag den 18. März mit aufgehobenem Abon-
nement Geſammtgaſtſpiel von Frl. Knauf,
Frl. Bußler, Hrn. Grans und Hrn. Rö
ſicke vom Hoftheater in Weimar Das
Glas Waſſer, oder Urſachen und
Wirkungen Luſtſpiel in 5 Akten von
Scribe, deutſch von Cosmar.

Landwirthſchaftlicher Verein
zu Stumsvorf

Mittwoch den 20. März 1867
Ber Vorstand

Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Vereins von Röglitz

Mittwoch den 29. März A Uhr
zu Gröbers.

Wer Vorſtand.

12 Vor Mag V. I.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden die

Anzeige, daß Gott uns heute einen Sohn ge
ſchenkt hat.

Neukirchen, den 14. März 1867.
Paſtor Schoch und Frau.

Todes Anzeige.
Freitag Abends 7 Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden unſre gute Frau und innigſtge
liebte Mutter Caroline Pflug geb. Schade.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen
dies tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief in Folge eines
Schlaganfalls, nach ſechswöchentlichem ſchwe
ren Krankenlager, im 63. Lebensjahre m
ſer lieber guter Vater, Schwieger un

Großvater, der Rentier Bernh. Althen.
S Dies allen Freunden und Bekannten zur
MNachricht. Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 16. März 1867.
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hErſte Beilage zu e. 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Sthwrtſchke' ſchen Verlage).S 5

Halle, Sonntag den 17. März 1867.

m e e e e e e eG e Telegraphiſche Depeſchen Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Moskau d. 14. März Aus Täſchkent, Uratebe, Djuſak, ſowie n i Mr.

von verſchiedenen Kirgiſen Stämmen werden hier Abgeſandte erwartet, achtungszelt Birometer. Temreratur Wind Allen
welche ſch m Petersburg begeben wollen, um dem Kaiſer ihre Erge Ort ar. Lin. Raum r Himmels an ch

ezeigen. r 7e onteon, d 15. März. Aus e vom 14. d. M. wird M l e 75 i t
tiſches Kabel gemeldet Die Militärgouvernementsbill iſt in den Sorga 328 w. mag per Sre in Kraft getreten. In Carolina hat eine Feni rverſamm n e e ne

lung ſtattgefunden welche über die Sendung von Hülfsmannſchaften 8 eraranda n
m Zrland berathen hat. Schweden) 334,6 —20,3 N., ſchwach. bedeckt.
London, d. e n e l d. et wo eDas neukanadiſche Parlament wird angeblich die neugebildete in Hl ggtie als Königreich unter dem Prinzen Arthur von Eng Serſen ln l te,

i ſeliamien Halle am 16. März 1867.r Dntes Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.ganten Weizen: ruhiges Geſchäft, bei ſtärkerem Angebot i iLaut Berichten aus Madrid vem 10. März hat bei dem Gou 120 77 79 e e
verneur von Madrid eine Verſammlung der Herausgeber der verſchiede Roggen: ausreichend offerirt, Geſchäft matt und in Uebereinſtimmung
nen Blätter der ſpaniſchen Hauptſtadt Statt gefunden. Ihre Vorſtel mit auswärtigen Märkten weichend, 168 be
lungen gegen das neue Preßgeſetz blieben jedoch ohne Erfolg. Die Gerſte: unverändert, 14 48 49 bez.
ſpaniſchen Wahlen haben an dem genannten Tage begonnen. Hafer: wie zuletzt, 100 26 26 bez.

Hie Gaceta von Madrid vom 11. März veröffentlicht das könig- Hülſenfrüchte: ſchwaches Geſchäft, Bohnen bis 61 bez., Fatter
liche Oekret, durch welches der Jnfant Don Henrique Maria de Bour- erbſen 50* 52 Kocherbſen 54 56 bez.
bon, Bruder des Königs, ſeiner Würde als Jnfant von Spanien und Kümmel: ruhiger, Preiſe nicht billiger, 13 bez.
aller ſeiner übrigen Würden, Ordensdecorationen, Grade, Titel und Fenchel: 6-7 gefordert.
Jeinter entſetzt wird. Die Darlegung der Motive zu dieſem königlichen Kleeſaaten: nichts angeboten.
Decret iſt vom geſammten Miniſterium unterzeichnet. Sie erinnert Delſaaten: Raps höher gehalten, bis 84 bez.
daran, daß bereits einmal im Jahre 1848, dem Jnfanten es ganz Stärke 7 bez. und gehalten.
ähnlich gegangen war, daß aber ſpäter die „unerſchöpfliche. Güte der Spiritus Kartoffel loco 7 bez.
Königin ihm alle ſeine Ehren wieder zurück erſtattet habe. „Dieſer Rüböl fortdauernd ſtill, bez. und zu haben.
Jnfant!, heißt es ferner, „wohnt augenblicklich außerhalb des König Solaröl Prima loco nur auf Bedarf gekauft Sommermonate nur
Leiche Die fremde Preſſe, die des Landes, wo er wohnt, hat die un wenig angeboten, p. Sept. Decbr. wurde weiß mit 6 el.
erträglichſten Beleidigungen gegen ſehr erhabene Gegenſtände ausgeſto gehandelt.
en welche die guten Spanier nur mit Begeiſterung und Reſpect nen- Rohzucker Jnhaber in Erwartung günſtigerer Geſchäftslage zurück
nen. Sicherlich, es war Sache des Prinzen, empört zu werden und haltend, die Raffinerieen kaufen nur für den dringendſten Bedarf,
für dieſe Beſchimpfungen Genugthüung zu verlangen. Was hat er im da die Preiſe für Fabrikate zu gedrückt ſind; im Laufe der Woche wur
Gegentheil gethan Er hat ſich an die Preſſe gewandt, um zu erklären den etwa 10,000 Etnr. zu 9 10 aus dem Markte genom
Und zu veröffentlichen, ohne daß irgend Jemand von ihm eine ſolche men die beſſeren Marken für das Jnland, die dunkleren zum Ex
Erklärung verlangte, daß ſein Ehrenplatz nicht an der Seite der Ks port Nachprodukte wenig angeboten
nigin iſt, ſondern im freinden Lande, das den politiſchen Flüchtlingen Syrup: loco 30 bez., Termine höher.
und Verurtheilten, deren er erwähnt, als Zufluchtsort dient.“ Zuckerrübenkerne: mattes Geſchäft, 3 4 kaum zu machen.

Hrient aliſche Angelegenheiten. Pflaumen gingen nicht unDie Wiener „Preſſe“ will in Betreff des Standes der orienta- Kartoffeln Speiſe, 16 18 be
liſchen Frage wiſſen daß Frankreich mit der Abſicht umgehe, nicht S elkuchen e
blos Kandig, ſondern auch Epirus und Theſſalien mit Griechenland zu Juttermehle e S bez. e
vereinigen. Doch habe es die Zuſtimmung Englands nicht gefunden Kleie: Roggen V bez. Weizen I be
und auch in Wien ſei der Plan nicht beifällig aufgenommen worden. Heu: l
Das genannte Blatt fügt hinzu „Die Telegramme ſowohl aus Bel Langſteoh. 6 bez. e
grad wie aus Konſtantinopel lauten unbeſtimmt, ja theilweiſe wider Flußſracht en geſucht, Notirungen wie Zuletzt, Zucker nach Hamburg
ſprechend, und wenn die Ausführung des HatHumayum wirklich der 4 nach Magdeburg 2 3 nach Berlin 5. 6
Pforte kollektiv an das Herz gelegt wurde, ſo geſchah dies wohl nur, Stettin 7 7 bez.
üm die Uneinigkeit der Schutzmächte durch einen Schritt zu maskiren, 77der nichts koſlet, gut ausſieht, aber auch keine erheblichen Folgen haben WMarktberichte
kann. Was die ſerbiſche Frage betrifft, ſo ſcheint die Pforte ge alle, d. 16. März. Getreidevreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde aufneigt, dem Fürſtenthume freiwillig namhafte Zugeſtändniſſe zu machen, e n e rn v

um die Differenz zu lokaliſiren und die Serben von ihren Unterneh Her u L ben 2 d rn et r
mungs-Gelüſten gegen Bosnien und die Herzegowina abzuziehen. Auf his 4 15 Langſtroh vr. Schock 1200 7
dem Boden einer wenigſtens analogen Auffaſſung ſcheint, obgleich aus Hie PolizeiVerwaltung.
anderen Gründen auch das öſterreichiſche Kabinet zu ſtehen. Aller Magdehurg, d. 15. März. Weizen 81--78 pr. Scheffel 81 Roggen
dings ſohen an der bosniſch ſerbiſchen Grenze militäriſche Vorſichtsmaß e T ſeine e r Der en et h e pr.
regeln angeordnet worden ſein, und es könnten, wenn unvorhergeſehene e a en en n rer Weinen e e T o en
Ereigniſſe es gebieteriſch erheiſchen, weitere Schritte erfolgen, nicht um en 2 ne bie 2. 20 Serſe m 20 bis u
etwa der Pforte Beiſtand zu ſeiſten, ſondern um Eventualitäten vorzu- I bis Räübel er. Et. I Leinöl ver Ctr. a
beugen, die für Oeſterreich verhängnißvoll werden könnten, worunter na Berlin d. 15 März. Weizen loce 68—86 nach Qualität bunk galizi

Wenn Anſätze zur Bildung eines großſerbiſchen Reichs gehören. Je a e u e e eenfalls ab ſche reiſe i die Re Mai Juni 78 Juni Jull 78 l e be Roggen loco 78— 83r(ünd.gang be ſo verſichert man in maßgebenden e ſei die 65 57 ab Bahn be ſchwimmend 80 84pfünd. 55 56 bez. pr. Märt
ächt, jede Friedensſtörung möglichſt zu verhüten. a e d bez. S El Jan ſah et u

S iſe Br. 54 G. Juni Juiſ 54 bez. u. Br. Juli Aug. 52 bez. u. Br.Vermiſchtes. G Gr r große un kielne, 46— 52 r. 1750 pid. Hafer loce 26
chet S Offenbach. Die a 3.“ enthält eine Mittheilung, in wel ſchſſch. 23874 ab Baht ben ve. März 27 Früh 27 be

Hr, unter Hinweiſung auf die heutigen militäriſchen Maſſenbewegun Mat Juni 284 ben uniſyll 28 bez. St hbſen, Kochwaare 55
n die Vervollkommnung der Geſchütze und der großen Voll. und e Futterwaare 48 Vahsl loco U r en i

3 8 Arrll W ai 3/ b MPrenggeſchoſſe und die Eiſenbahnen, den heutigen Feſtungen die Zweck e e e ne n c l en e
Jitiekeit abgeſprochen wind, und unter Bezugnahme auf die bei Fort Seht ohne Faf o en ſt Faß en
en von den Amerikanern und bei Shonburyneß in England ange März Arcil 16 en u. G. Br. An
n ten Verſuche, transportable eiſerne Befeſtigungen empfoh u 9 Mai Juni u h bez. a be Sngtb n
en werden. i äſſige Civil- J i arje hat ver Juli Aug. 17 bez. Weiten loco feſt geha ken Termine wenig begchſchiedenen Kit S hier anſäſſige Civil Jngenieur W. i ket. Der Roggen ermit handel bewegte ſich heute in den engſt, n Grenzen und kä

örper mi riegs- Miniſterien hohle lange, ganz aus Eiſen beſtehende men vur wenige Abſchlüſſe zu Stande Die Haltung war im Allgenieinen fiſt und
m Ler mit in der Schüßlinte angebrachten Schußbrechern vorgeſchlagen Preiſe gegen geßern, ohne Aenderung. Von effektiver Waare wurde ſo loed wie
de mit Kanonen c. auszuſtatten. Dieſe Körper ſollen ſich e We t umgeſeht S n les tet ehe

r Arr ſt i e t 9 ei ſchwachen Offerten feſt. Jn Rüböl fand ein ſehr ſti eiche Soſaſch ehe Winn re r e n e erceh die Noti,en keine weſentliche Aenderung e fuhren gekund. 100 Crnc. Von Sotri
gen die Jenen Wällen und Gräben als ſogenannte Heeres u bleibt Locowaare knapr zugefuhet und daler in Werthe gut behauptet wogegen

T dienen. IJndeß haben ſich die Kriegs Miniſterten noch nicht auf die auf Termine eher etwa billiger anzuko men war.
n einlaſſen wollen. Von dem preußiſchen Kriegs- Miniſterium Dreslan 18 a Spikitus r. 8000 pCt. Tralles I. Br. t G.
e die Eigenthümlichkeit und das Sinnreiche der Erfindung aner- S e 81 94 Rozgen 56—70 Gerſte 51

ünnt r 55 m Hatet 32 bUnd Preuß e Mit zur Ausfüvriuerg n Betracht gezogen. Stettin d 15 März. Weizen 72—82 bez. Frühjahr 85 bez. Br. u. G.
eußen will erſt noch die Reſultate der in anderen Staaten ange Keggen 05. 57 Funnt d bez. Rubol 11 März Br. April Malkelten Verſuche ab e en See rin Wo dere abwarten. Br. G. Spiritus o Früh I e



Hamhurg, d. 15. März. Wel; n und Roggen loco gules Geſchäft, auf Ter Waſſerſtand der Elbe bei Magdebn denv e bel Magdeburg den 15. März am neuen Peget 10gel 10 Fu1 n n J r März 3400 Pfd. netto 153 Bancothaler Br. 152 Gdi G., pr. grlh s r e Ha e Mrz 5000 Pfd. Brutto 92 Br. Waßerſtand der Elbe S
Amſterdam d. 18. März. Roggen guf Termine ſiauer, Sgifſahrtsnarie ee rr. Oct. 69. Rübel pr. Mai e rr. e über die zu Magdera h Scletr eun

preiſe bezahlt Zuf d ärz. Beil ſchwachemt Marktbeſuch wurden volle Montags Aufwärts: Am 14. M e e e
London, d. 15. März. Aus Den Pert her. Wetter kalt. holz, v. Rogſtz n. Buckau. C. Zenter Co e Hamburg n e le rein

März. Aus New vom 14. d. Abends wird pr. G. Klau dagdeburg n e e Argen 8de en a e auf London in Gold 1087 de n. e e n enGoldagi e e e e ugno, v. Hamburg n. 9 aet e r 15. März. Baumwolle 12,000 Ballen Umſasz. Wochenum le desgl. W. e e t Mein e
5 95 z et h m n d Conſum 46,000, iſen, er er n. Rieſa. v. Hamburg n. Deſſau A. ichen x

en r e e e en Ldüng Orleans 13 eg ſair Dhollerah 11 doling Dhollerah deburg. eBengal 8 good falx Bengal 9, Oomra 11 rruss en Mic G. Kelig, Suerb e e e in
e Dommicſch n. Hamburg. Chr. Se Behchſeihr HatWoaſerſand der galt her ken erre burg. Fr. Wieſe, d g. r. Schlieker, Bruchſteine v. Pletzky n eln,

le ber n März Abends am Unrerpegel 9 Fuß 5 e e ne e e tpegel 9 Fuß e Hamburg. Prager Sanfint ot Lihagn ger ea S unsBerliner Fonds und G ield Cours. Be ö 5. Mäe r rliner Börſe vom 15. März 1867.
3f. Brief. Geld. 1865. f. SBrief. Geld. Rheini f. Dref. GFreiwillige Anleihe 4 100 Münſter Hammer 3f f e Emiſſion Zf. Brief Geld. Moskaudtfäſan 3f. Brtef. Geld

e o 104 103, Riederſchl.eMärk. 91 (090 e en Dre 64 n c 92 NigaDünäburg 85u 1857 t 190 100 Niederſchl Zweigb. 3 93 92 Rhein Nahev. Staat r ne 97 RjäſanKozlow 80 T
do von 1856 u o 199 erſ G 80 Rhein Rate I. Suſien 4 on e S ez 2 2 A. Ruhrort Crefeld Krei e 95 94 Lemberg Czerno witz 5 682 7er von ehe le 160 u. ne Z. et Crefeld Kreis R sk. 9 5 68 6728 d n u Skerſchl. rin I 2 s e h e e Norſchk en r 3 73 e n See e Jnländiſche Fondneun I 91 Nbeiniſche 1117 116 Sglegwig- Holſtelniſche a e ruhtIa ſchu ſcheine i 84 83 do (Stamm) Pr. Seargard r ſteiniſche 4 e 91 her Hand. Geſellſchaft 4 1107 (106e e S z re Poſen Disc. Commandit Anth. 102 i o1355 à 100 3 121 Stargard Poſen i 4 H57, do II. Emiſſton 4 95 Schleſ. BankVerein e i u

Heſſ. Pr. Scheine s 40 San (Chüringer 2 n t III. Emiſſton Ah 95 S Hannoverſche Bank
Kur und Reumarkiſche Wilh. (CoſelOdb.) 2 55 54 e n Serie 4 90 90 Preuß. Hypoth. Verſ. 4 109 SSchuldverſchreibungen 31 82 o. (Stamm) Pr. n Serle i Erſte Pr. Hypoth.Geſ.e n b e S u do. Gew. Bank (Schuſter) 5 95h Siabt Sia Wilh. (oſel erern 33 33 Wehen er ete de Entſſion re n e e Induſtrie Aetten
e in hee 5 werben Aſaneemißtg e e do. IV. Emiſſion an S ne 38m e Fabrik v. Eiſenbahnbe 16e E nbed. 5 nPfandbriefe Prioritt. Oblit n e dal e t 5Dis abrik. für Holzw. (Ne le Amſt Seine e mdo. do. II. Emiſſſion i S mſterdant Rotterd. 71 99 e s e rSkveusiſthe e 772 o. l. nen de S e Galiz. (Carl Ludw.) z 57 W Berl. OmnibusGeſ. z 3 772

So Aachen Maſtrichter n e Löbaue Jittau 5 39 38 4 4
VWenten a do. l. Emiſſion 59 en re Vexbach 10 4 149 Ausländiſche Fondsde e Berg Märkiſche l. Scke tn e tSerie a 55 er aPolenſw s do. l. Serie vom A. u. G. 8 e e Spiteentd Staat 3 gar. e 78 ecklenblirger Darmſtä Sdo. neue 4 887 3 78 Oeſtr. frz. S e ehe ee St s S e ſie. en de DreSt Se ſüdl. Staats Deſſauer Landesbank on s Serte U 93 93 n er e a e aSee i ſen bahn S 79 78 Gerger Bank 4 105 5 2e r Duſed r San n e ne Privatbant. 1 9 95 e 9 die n 852 85 do. Dortmund Soeſt 85 84 De aus Terespol ehe ee l do. do. Serte e o arſchau Wien 8 63 622 Weininger Greditbank eA. 9327,93 Berlin Anhalter B Gr See m tdo. 965 Berlin Görliz Heſterreichiſcher Credit 5Ren tenbriefe. do. t. B. m do. Stanaeprier. 56 en War e doKur und Neumärkiſcheſt 92 on Berlin Hamburger e. Oſtpr. Rdb. St. Pr. 5 Thüringiſche Bank S

on erſche a 92 o do. II. Emiſſton S r e nren e 90 bare e e et Prioritäts Aectien. e ed We n. 42 91 Hot bu a l e iss Bel g. Obl. J. de lEſt (4 do. Nattonal Anleihe s 55 S 54e eſtphäliſche r e en u eer e do. Prämien Anleihe 4 60S e 8 Berlin Stettiner Er. 87 e Staatsbahn 3 24 25 Se en dS 99 e o. franz. Südb. g Looſe oe e eHreuß. Hyp. Antheil do. V. Serie vom 84 do do nene pro 18760 s 87 Jtali Silber Anl. (1864) td n m 1875 8 87 Jtalien ſche Anleihe 5 54 53e h Staat gar el vo vo do. do. pro 187666 88 Amerik. A. 1882 6 78 3Hyp. Br. d. 1 Pr. Hhp. Bresl.Schweidn. Freib. a 78 ti Geſ CHanſemann) i 89 Crefetderunkrb. Hyp. Br. d. Pr. in Lindener m doe Se etetee ehe I. en o 102 Wechſeleours vom 15. März. Diokfß tr e fütBank des Berl. K.V. e 1b4 do II. Enlſlonſ e S e e e e enn en n de do. Le 96 94 Hamburg do. o 8 2 Monat 3 145 b. te ne rer o Den s do do. e en ee c e. z Suen e o. 2 Monat 3 151 bz.Poſenec Frivatbank 103 Nagdeburg Halberſtadt W e a do. do. 1 Pfund Sterl. J Monat a b
Vonm. Ritterſch. PreB. do. von 1885 93 93 Wien d n e ee n r do. 150 Fl. vſterr. W. 8 Tage 4 178Eiſenbahn Actien. r 94 Augsburg e e i ren 2 en 5v ied.Märk. Act. I. Ser 90 Leipzi do e e en e eStamm Act. 1865. 3f. Brief. Geld deren r 92 e re D. eAachen Maſtrichter 0 7 d g. I. u. II. Serie 90 Frankfurt a M. de do eAlt 337 3271 do. do. III. Serle 4891 Petersb e 7 ev na Kieler 10 ar a V. Serie u tersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 7 80de ehe I od. ars e de e een venetgen 229 2191 Ober Schleſiſche Lit. e e e e er a r157 e v. do. a e neBerlin Potedam 8 157 Se t v 3 n een 200 o Tit d. s T Fr. Bant a Gold und Papiergerd.See e m m S e v nkn e v e See 5. 12 b sreeta Schweit t r. e We de b. Louisd'or uFreihurger 9 13677 t 6 95 Oeſterr. B. V. 79 e Stü eBrieg e Neiſſe s hjor R h e 94 Poln. Bankn. a e e eßg i2 a heiniſche e S ane e 17 142 141 do. vom Staat gar 3 n Bankn. e 80 81 bz. Helene e 9. 8 G. d
Na et erſt i15 205 20 do. Ul. Emiſſion v. Dollare pr. Stück I. I bz. Sei iyfund fein n
g priger 20 252 251 1859/1560 a 2 ten e eDie Haltung der Börſe war heute ſchon wieder mehr 92 ten Silber 1 Zollpfd. fein 29. 28 b I

al B ehr beruhigt er lich vi ſtan der S deren e Daher leben rege man Die en e r ziemlich viel gihandelt. So in Tſterreichiſchen Fonds wenigſtens im An
nen hatten ſich befeſtigt und gingen meiſt zu etwas höheren Preiſen um. Amerikaner

uſſen Jraliener etwas beleb er, ßiſche F iebter ünd feſter Preußiſche Fonds in geringem Verkehr. Rumaniſche Anleihe 67 bez. Rengiſſunce-Aetien wurden heute mit 60 gehandelt.



Jekannkmachungen.

MAnetion.
enstag den 19. r vonz Akd n e Kol-e nde Tage verſteigere ich „erg-

äwaenmitass Wir

gasse r. 1 Gle un hher
vut z 2rigen Eſſfekten, als: Mö-T Weberbetten Kleidungsſtücke,
(Gatunter guter Pelz) Leib Fiſc-

Bettwäſche, Haus. u. Wirthſchafts-
6 ferner: Büchſe (Schwer
rſutzen), Revolver I Mieroſeop,
inige Gold u. Silberſachen u. ſ. w.

EIste.gerichtlicher Auctions Commiſſar.

Offerte
auf die Lieferung von 2600 Schock Setzlin
en (Korbweiden) von 2 Fuß Länge, Zoll

Stärke und 10 Schock Setzweiden von 8
dis 10 Fuß Länge, 2 Zoll Stärke, deren An
lieferung ſtei Bahnhof Halle, Teutſchen
thal, Ober-Röblingen oder Eisleben er
folgen müßte, ſind im BauBüreau des Unter
ichneten, Empfangsgebäude des Halle ſchen
Hahnhofs, bis zum 23. d. M. abzugeben.

Der Baumeiſter
Reuſing.

Verkaufs Anzeige.
Der Anſpänner Herr Ehriſtian Mark

graf beabſichtigt ſein zu Zabenſtedt belege
nes Anſpanngut mit 43 Morgen ſehr guten
Acker, Garten und ſonſtigem Zubehör

Mittwoch den 20. März er.
von Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend zu verkaufen.
Indem ich im Auftrage des Beſitzers Kaufluſtige
ſiermit einlade, bemerke ich, daß die Verkaufs
bedingungen im Termine bekannt gemacht wer
den ſollen.

Gerbſtedt, den 12. März 1867
Der Volksanwalt W. Krumme.

Erundſtücks Verkauf.
Veranderungshalber bin ich geſonnen, meine

ſämmtlichen Beſitzungen in Haardorf und
daſiger Flur, beſtehend in Haus, Hof, Scheune,
Stallgebäude, Ziegelei, 61 Morgen Feld, 1
Morgen Wieſe und 2 Acker Holz, im Ganzen
oder getrennt unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen, wobei ich bemerke, daß unter 14
Morgen 143 R. abbauwürdige Braunkohle
anſteht. Kaufltebhaber können täglich mit mir
in Unterhandlung treten oder ihre Gebote in
dem auf den 1. April d. J. in meiner Wohnung
feſtgeſehten Termine abgeben. AUnterhändler wer
den verbeten.

Auguſt Meiſter,
Atsrichter in Haardorf bei Oſterfeld.

Ich beabſichtige das mir gehörige, mitten in
ſieſiger Stadt, Ecke der Haupt u. Bahnſtraße
delegene, auf 10,780 abgeſchaätzte Iſtöckige

öhnhaus nebſt Stallungen und Hintergebaäu
den aus freier Hand zu verkaufen.

Daſſlbe enthält 1 Laden, 18 Stuben Kel
ler Küchen u. Kammern, und eignet ſich we
gen ſeiner vorzüglichen Lage zu jedem Geſchäft.

Sangerhauſen, den 14. März 1867.
Quenſel

ne Hhoſs Erweiterung
ter Foldenen SonneVon der Ausübung des Rechts zum Logiren

n bis ſetzt raumlich beſchränkt, habe ich
Fteiwerden der mittleren Etage meines

en n den Ankauf eines Nachbargehöftes

Senheit gefunden ündlien g en dem Mangel gründlich
Dieifenig erlaube ich mir mit dem Bemerken zur

mehr alen Kenntniß zu bringen, daß ich nun
en Anſprüchen anſtändiger Reiſenden in

inſſe e Logis, Stallung und ſonſtige Be
h h enſo zu genügen im Stande bin, wie
henlte ekreben werde, das mir bisher ge
War erkrauen durch anſtändige und reelle

ung zu erhalten und zu erweitern.
leben den 14. März 1867.

W. Leißring.

Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben.

mens t schen Konkuv

Preußiſche Hagel-Verſicherungs-Aktien Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und billig,

Die Schäden werden wie im vorigen Jahre koulant
und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll
und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt.

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen
ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt

General Agent Kaufmann Wheocddor Bisent rauft in Salle S.
SpecialAgent Amtmann Carl Blumengan do.

Gutsbeſitzer Carl Große in Altenburg b. Naumburg.
Kaufmann Ferd. Zeiſtng in Delitzſch.

Wilh. Hoffmann in Düben.
Secretair Carl Jenke in Eisleben.
Kaufmann Ludw. Nell in Eilenburg
Fabrikant Br. Franz Doebereiner in Freiburg a U.
Kaufmann F. H. Langenberg in Lauchſtedt.
Gutsbeſitzer B. Bergmann in Prieſter.
Kaufmann G. Kolbe in Querfurt

Oscar Schröter in Roitzſch
Carl Lindner in Schkeuditz
Körner S Wleitz in Weißenfels.

Wundarzt Fr. Roſenthal in Zeitz.

R i 99430 ch Verkauf in Ganſchwitz anf Kügen.
An März Mittags 12 Uhr findet die Auction über hier gezüch-I n 3 Mittag geze tete einjährige Wanauboilleteböckae ſtatt.

Die Mütter ſind aus Gülhert's Heerde, der älteſten Frankreichs, aus Karrets, der
vorigen Tochterheerde und aus Larny's Heerde mit hoher Maſtfähigkeit. Ganſchwitz, Poſt

ſtation Trent, liegt auf der Jnſel Rügen und 3 Meilen von der Alten Fähre, wo ſtets Fuhr-

werk zu haben iſt. Otto Spalcdümg.
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich hiermit die ergebene Anzeige,

daß ich in Gemeinſchaft mit Herrn Kelolpi rause, (früher im Geſchäft
des Herrn Ed. Billing) im Hauſe des Porzellanhändlers Herrn Gerhardt
in der Glockengaſſe unter der Fir m

Meche e rein Gold und Silberwaarengeſchäft eröffnet habe und bitte das mir früher be
wieſene Wohlwollen auch meinem neuen Unternehmen gefälligſt zuwenden
zu wollen.

Eisleben. Carl Recke.Bezugnehmend auf die obige Anzeige empfehlen wir unſer aufs Neichhal-
tigſte mit allen in unſer Fach einſchlagenden Artikeln verſchenes Lager von

Gold net Slber warenund werden ſtets bemüht ſein, durch ſtreng reelle und billige Bedienung unſere
geehrten Abnehmer zufrieden zu ſtellen.

Be cke K. Frau.
Gold und Silberarbeiter.

es J Materialgeſchäftskauf.Ein Rittergut Daäſſelbe liegt dnret von hier und wird das
von 350 M. Areal, alles Weizen u. Rüben Geſchäft ſeit vielen Jahren ſlott darin betrieben
boden K. Klaſſe, in der beſten Gegend Nieder Sie Gebäude ſind groß und in gutem Stande
ſchleſiens (linkes Oderufer), nahe an der Bahn Hreis 2500 Das ganze Kaufcapital kann
und Zuckerfabrik, mit ganz maſſivem Dauſtand, nach Umſtänden daran ſtehen bleiben. Auskunft
iſt zu verkaufen. Nur ernſtliche Selbſtkäufer ertheilt Theodor Meiſinger in Schloß
wollen ſich an Herrn Lieut. Kahlert in vippach bein Weimar
Breslau am Oberſchleſ. Bahnhof 4 wenden. SEin alleinſtehendes Mädchen aus gebildetemEin Oberkellner Stande ſucht zum 1. April e. ein Unterkom
nit etwas Caution und guten Zeugniſſen ber wen als Geſellſchafterin oder Pflegerin einer alten
ſehen, wird auf die Felſenkeller- Reſtauration bis Dann Hohes Gehalt wird nicht beanſprucht

Mai geſucht beim Brauerei Beſitzer Robert Geſällige Offerten Kranos mitzutheilen an
Biſchoff in Naumburg a/S. Cantor Hoſmann in Elsden bei Jeſſen

M feines Anſpännerguts.Auction von Nindoteh Verkauf eines Anſpännerguts.
in P lötzkan b. Bernburg

Ein Anſpännergut im Cöthen ſchen Landes

Am Honnerstag, den 21. d. Mis. Morgens theile in der ſchönſten Gegend von Anhalt, ganz
n Sonne e in der Nähe einer großen Zuckerfabrik, mit herr10 Uhr bin ich willens, wegen Rebucirung des ſchaftlich eingerichteten Wohn und Wirthſchafts-

Molkenweſens ca. 20 Stck. Rindvieh, theils Gebäuden, zwei großen Obſt und Gemüſegar
tragend, theils friſchmilchend, öffentlich meiſtbie ten, cirea 20 Morgen liegenden Grundſtücken,
tend gegen gleich baare Zahlung aus freier Hand (Ruben und Weizenboden, zwei Pferden, 10
zu verkaufen. s Stück Rindvieh, vorhandenem Federvieh, über

Plötzkau, den 13. März 1867 haupt mit lebendem und todtem Jnventarium,
V. Hauptuer.

Stelle Geſuch
auszugsfrei und nur mit circa 20 Abga
ben jahrlich, ſoll ſofort veränderungshalber ver

Ein unverheiratheter Müller, welcher ſchon in kauft werden durch Ferbirtated Hinſche in
kleineren Mühten ſelbſtſtändig als Knappe fun- Radegaſt in Anhalt
girt hat, und hierbei gute Zeugniſſe beſitzt,
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen ander Kohlenſteine,

e n 92 Cubikzoll s beſter K formtweitige Stellung. Geehrte Reſlektanten bittet 22 ubilzol grotz aue e er
man ihre Adreſſen unter G. l. 214. poste

koſten auf meiner Formerei in Paſſendorf

restante Rothenburg a/S. niederzulegen.
1000 Stück 4. nach Halle Hefere ich die

e rſelben frei ins Haus, einſchließlich Abtragelohn,
zu 5 (10 billiger als meine hieſigen
Concurrenten.) Carl Brorkorb.

Ein Laden nebſt Wohnung iſt Leipzigerſtraße
Nr. 6 ſofort zu vermiethen.



all geme in als Die an tet r
Meubles-, Sieg el- u. rm

änn Male a
große Märherſtraße Ur. 24 und Kn

empfehlen, um ihr Lager Hamit zu ränmen,

Sößten beiden
S

e

hgaſſe Ur. I,
eine größte Anewa hl dun

kel gewordener Wanagomi- lenmbles, ſowie mehrere Hundert
Sophas und Lehms tie von unter Polſterung, wo für jedes Stück
Garantie geleiſtet wird, zum Ein aufspreis.

alte a. Des M.Wir briobgen hierdareh zur öffentlichen Kenntnfss, dass i von dem hohen Minister
de Firma

omöopathische Gentral- An Zu Deia IIeſ 2znuerkannt worden st. Briefe e
Aſgemn Aresse o bezeichnen

e. hüten wir mit unserer eng men nd vollstän-

HNomöopathhische Gentral-Apothele zu Leipzig
Weäsehner Co.

Speditions-Offerte ab Leipzig.Güter nach den umliegenden kleinen Städten, durch Fuhetente beſtimmt,

bernehmen bei prompteſter Expedition zu den feſten Sätzen
von pro Er. bei Poſten von und über 10 Etr.
und 1 unter 10 Etr.RKosen blatt aup vorel, Spedition u. Commiſſion.

General Agentur der Allgem. Eiſenb.Verſ. Geſellſchaft zu Berlin für das Königreich Sachſen

Dankſagung.
Ueber 3 Monate litt ich an einer Wunde mit bedeutender Entzündung am

M Schienbein. Auf Anrathen des Jnſpectors Herrn Hennig aus Liſſa wandte ich die
M UniverſalSeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, nach Vorſchrift an.
Bald verſpürte ich Linderung der Schmerzen und binnen einigen Wochen wurde ich
von meinem Fußübel ganz befreit. Dem Erfinder dieſer vorzüglichen Univerſal Seife Herrn

J. Oſchinsky in Breslau, ſage ich dafür meinen wärmſten Dank.e Kr. Breslau im März 1867. Fritſch, Schmiede-Meiſter.
Seit mehreren Jahren litt meine Frau an heftigem Gliederreißen. Da die bisher

angewandten Mittel ſt geblieben verſuchte meine Frau die berühmte Oſchinsfy
ſche GeſundheitsSeife, welche derſelben binnen kurzer Zeit die Geſundheit wiedergab.
Dies ähnlich Leidenden angelegentlichſt empfohlen ſage ich Herrn J. Oſchigsky in
Breslau, Carisplatz Nr. G, dem Erfinder dieſer wohlthuenden Seifen, meinen

beſten Dank. eBeuthen O. S. den 12. Februar 1866sehr s s Geſundheits- und Univerſal
Schmeerſtraße 36,

M. Tichauer.
Seifen ſind e haben in

S bei A. Menteze, Düben E. S uerfurtenW u r.
chulze,

e eÜreoorr,sfrvcocecnraaaancccccG Can in Dalſam- Seife S
ein wirklich reelles Mittel binnen a e eine ſchöne, weipe, weiche und

à Cark Brocikkorhb in Halle.reine Haut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5Prima Alten Quedlinbu e Korn-Brannty ein
votzüglicher Qualité in Gebinden jeder Größe empfiehlt zur geneigten Abnahme die

440 rn e e ünn ren e vonO. E. üunne in Gerecklünbirrg.
icimussöl- Pomade, ärztlich geprüft und empfohlen.

Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern
und da, wo es irgend noch mögli h iſt, Haarwirchs zu erzeugen. Jn Töpfen à 5

Werner en in Packeten à I und 2 Hrn
Rang lisehe iechseife. Zur leichten Entfernung von

a Stück 2
nie artiqne. Ein enawe!m s Haaröf, à 2 Inractisehes KBasürprr len. Die vorzüglichſte Seife für Selb »ſtraſirende, à Schachtel 3

t eng Bieres Gtüchtpapier a Blatt 2Zu haben bei Oel arg Brüderſtraße Nr. 6.
Buchsholz, Magthelder uad Elsbeer in Boh- Ein ſehr feiner Biſam Pelz, wenig Hetragen,

len und allen Dimenſionen, auch nach dem iſt billig zu verkaufen.
Spiegel geſchnitten, trocken, (für Jnſtrumenten- Große Märkerſtraße Nr. 2macher) iſt zu haben bei E. Nieling n 100 (erent. auch getheilt Hypoth.

Bekannt in ihren vorzüglichen

Flecken aus allen

Naumburg aS. ländl. Grundſtcke. zu 5 Anfang
Börſten und Haare kauft April auszuleihen. Adr. A. Sch. poste rest:

Schulberg 7. H. Kunzemgann. Naumburg a,s. freo,
Gebaner Schwetſchke ſche Bochdrugeret in Halle.

Stoffen, S

ohne Abzeichnung,

Das ſeit langen Jahren berühmte,
wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
von vielen ärztlichen Autoritäten
empfohlene

Merſeburger Hitter-
oder Schwatzbiet

ird ununterbrochen verſandt.
Preis ab hier s Flaſche Sgr.

bei Fr antö- Rückgabe der e 6 Pf. vergütet.
Wiederverkäu fern meſſenen Raatt.
Merſeburg a. d. Saale, 1867.

Caurt enrger, Stadthra auerel.

Dämerei
Ein u. Verkauf bei Mrnst Voigt.
Bruchbandagen bei Langes öhne.

e

Grahbkrenze
in großer Auswahl empfiehlt zu billigen

Preiſen

I. e ne 60.Von ehe bis n 1 Tpei d J e ne wo
Schock gules, ſehr ſtarkſtängliches Rappsſtroh zu

e U. -Plöts Nr. 4 bei Löbejün

W a entö:Ingectenpuvor
in Originalyerselt luss 10, Z. Sgr. eht iler in nei a/5. gr. Klaus

e

Ein zwelfähriges Fohlen, ſchwarze Rappe,

iſt zu verkaufen in Eor
betha pet Lauchſtädt im Gute B.
M öbelfuhrwerk billigſt bei Pfitzmann.

ſucht W. nEinen Lehrling
Leipzigerſtraße 13.

Stück Felkhanmei
e auf dem Ritterguie v

Schafſtadt im Einzelnen oder Ganzen
sofortigen Verkauf.

zum

lagazind

e
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Und da eine

Dieſe alte Politik habe die Größe

Einheit Jtaltens geweſen ſeien. Man reſpeetire aber dieſe

Hung gerathen ſei.

Zweite Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 17. März 1867.

Frankreich.
gris, d. 14. März. Der Zudrang zum geſetzgebenden Kör

ar heute ſtärker, denn je. Der Sitzungsſaal war gedrängt voll,
bedeutend größere Anzahl Karten ausgegeben worden war,

g lähe auf den Sribünen giebt, ſo waren ſelbſt alle Gänge, die
als Pinte führen, angefüllt. Die Damen waren wieder ſehr zahlreich
zum den, darunter die Fürſtin von Metternich, wie immer in einer
vo Hrentriſchen Toilette. Graf v. d. Goltz war ebenfalls anweſend;
r jedoch gerade nicht ſehr heiter aus als Thiers, der zuerſt ſpre
n ſollte, auf der Tribüne erſchien, während Fürſt Metternich, der
ich nicht weit von ihm befand, ziemlich zufrieden dreinſchaute. Als
Thiers auf der Tribüne erſchien, erhielt der Saal, in dem es bis dahin
Anlich geräuſchvoll zugegangen war, die tiefſte Stille. Thiers ſelbſt

Hanch heute äußerſt deutlich und klar; ſeine Stimme war ſtärker, wie
(anhpnlich doch bemerkte man durch den Klang derſelben, daß er ſich

aufgeregten Zuſtande befand.
Er begann ſeine Rede damit daß er die ernſte Lage eonſtatirte, in der ſich Eu

a beſonders aber Frankreich befande. Dies meint er werde ſchon durch
t eſes heweſen das man vor einigen Tagen der Kammer vorgelegt und worin
n ſo großartige Ruſtungen in Ausſicht ſtelle, wie ſie Frankreich niemals geſehen
e e Haltung der übrigen Mächte deute ebenfalls an daß ſie der Zukunft

t großen Beſorgniſſen entgegenſehen. Oeſterreich doch der Ruhe ſo bedürftig,
e e und reorganiſtre ſeine Armee Jtalien, das Europa ſo lange in Aufregung
n aber ſich jetzt wohl ſelbſt nach Ruhe ſehne, erhalte eine ſtarke Armee auf
Se Bulle Rußland, Spanien, Portugal, Skandinavien, Süddeutſchland, ſogar das
e ſchüte England ruſteten weil alle einem nahen furchtbaren Sturme entge
e Was Preußen betrifft, ſo will er dieſe Macht nicht anfuühren, da ſie durch
e uſerordentliche militäriſche Machtſtellung den nächſten Anlaß zu dieſen allge
meinen Rüſtungen gegeben habe. Die Urſgche welche dieſe ganze Sache Hervorge
dracht ſei aber in der allgemeinen Verbreitung der ſogenannten NationalitätsJdeen
n fachen Man habe ihr u Liebe die Völker neu eonſtituirt und dadurch Alles
be Raud und Band gebracht. Ameriea z das ſo gewaltig an Ausdehnung gewon
e und bald noch mächtiger daſtehen werde habe man zum Muſter genommen und
e hugleich als eine Gefahr hingeſtellt die aber nicht vorhanden da es 3000 Mei
len von Europa trennten. Thiers iſt natürlich ein energiſcher Gegner des Natis
nalitätenPrineips das ihm übrigens wie allen Franzoſen ohne Unterſchied ganz
t geflt, wenn es Frankreich zu Gute kommt. Er oerhehlt nicht den Abſcheu,
en ihm dieſes Prinelp einflößt giebt ihm auch die Schuld daß das eurordiſche
Gleichgewicht zu Grunde gegangen ſei. Früher meinte er habe das Prineir des
euroralſchen Gleichgewichts die Geſchicke der Staaten geleltet. Man hatte damal
ſicht geduldet, daß irgend ein Stagt das Uebergewicht gewinne, und ſowohl Lud
i XV. als Pavoleon I. hatten die Coglition, welche ſich ihrer Welkherrſchafts
Idee entgegenſtemmte, nicht widerſtehen können. Damals habe man auch die kleinen
Staaten reſpectirt, und ſogar die welche von ihrem ehemaligen Glanze herabgeſun
en ſelen, wie Holland, welches die Herrſchaft auf dein Meere verloren und wie
Schweden das einſt ſeine Truppen dis vor die Thore von Wien geſandt habe.

Frankreichs gusgemacht, während die neuen Prin
Polens und den Bemühungen zur

Politik nicht mehr und
ſel daher eine ſo ernſte geworden daß ganz Europa in Aufre
Thiers will natürlich dieſe Lage einer näheren Prüfung unter

Werfen. Er bedarf aber dazu des ganzen Wohlwollens und der vollen Unterſtützung
der Kammer. Inmitten dieſer erſten Conjecturen hatten Alle Pflichten zu erfüllen.
Die Einen müßten klar und deutlich ſagen, was und wie die Lage ſet, und die An
deren inhten ihnen ihre volle Aufmerkſamkeit ſchenken. Eines Tages meint er
wird die Nachttelt von unſerem Andenken ſtrenge Rechenſchaft verlangen und unst
fur die ernſten Ereigniſſe, die ſich vorbereiten, verantwortlich machen. Thiers wirf
nun während 19 Stunde einen Rückblick auf die letzten Ereigniſſe und gelangt ſo
n dem letzten Kriege. Hier meint er, wie Boſſuet von Cromwell ein Mann hat

Avien die Schuld an der Bewegung zu Gunſten

die Lage der Dinge

ich gefunden ein kühner Miniſter hat ſich gefunden, um Preußen ſchnell groß zu
machen das Wort ſeſ nicht ganz richtig denn es verleumde ihn und mache ihn zu
groß. Dieſer Miniſter iſt nach Thiers kühn großer Patriot in ſeinem Lande das
er auf 30 Milliohen vermehrt. Herr Bismarck meint er weiter hat letztes Jahr
die Lage vollſtändig gut beurthellt. Er hat vorausgeſehen daß Oeſterreich nur die
Hälfte ſeiner Streitrrafte frei habe, weil die andere Hälfte in Italien beſchaftigt
Seweſen ſei. In keinem Falle konnte der Ausgang ein glückliches Reſultat fur Frank
reich haben, und es brauchte nur ein Wort zu ſagen un dies zu verhindern denn
wenn Oeſterreich ſiegreich geweſen, ſo hätte es den Deutſchen Bund zu ſeinen Gun
ſten wieder hergeſtellt. Dies wurde zwar nicht ſo ſchlimm geweſen ſein wie die
Herſtellung Heutſchlands durch Preußen aber wenn es ſegreſch geweſen ſo hatte
es verſucht die Jtaltener ſcharf zu zuchtigen. Wir würden uns alsdann am Kriege
haben betheiligen müſſen. Die Jtaliener ſagten dies ganz laut. Wenn Oeſterreich
nd Preußen gleiche Erfolge gehabt, ſo wurde der Deutſche Bund verſchwunden ſein
und eine ſolche Theilung wurde die ſchlimmſten Conſeguenzen gehabt haben. Da
un aber Preußen ſiegrelch geweſen und man konnte dies kaum erwarten ſo
habe L die deutſche Einheit faſt zu drei Vierthellen hergeſtellt.
W Deutſchland, meint er dann weiter, herrſche in Folge deſſen nur Eine Lei
denſchaft. man wolle nicht mehr einen Zoll deutſchen Landes angreifen laſſen. Thier
Wederholt her, daß um ſolche Reſulkate zu verhindern Frankreich nur ein einiges
Wort zu ſagen brauchte ohne deshalb ſich der Arroganz ſchuldig zu machen. Es
mußte zu Italien ſagen, daß es fur den Deutſchen Bund eintrete, und Jtalten wäre
ruhig geblleben. Was Oeſterreich anbelangt ſo hatte es dies angenommen wie
n es vom Himmel kame, denn es ware ſein Wohl geweſen. Was Preußen be
t ſo würde es keinen Krieg geführt haben weil es allein geſtanden. Er er

kt es für eine Verleumdung, daß die Kammer ch zu friedlich gezeigt, als daß
ie Regierung ein ſolches Wort hatte ausſprechen können. Der Wunſch der Kam

d war freflich der Friede Sie wollte aber keinen feigen und egoiſtiſchen Frie
a n wollte nicht, daß man geſtatte, daß ſich die Preußen Oeſterreicher und
en jener unker einander erwuürgten. Was die Kammer wollte war der Friede
n nicht der Frankreichs allein. Die Kammer ſah den Krieg voraus und
e daß ſenes Wort geſprochen werde, das ihn vermeiden konnte. Hr. Thiers
alle i wenn die Regierung eine ſolche Sprache gefuührt, ſo würde die Kammer ihr
fall Hülfsſuellen zur Verfügung geſtellt haben, um dieſelbe zu bekräftigen. GBei
ſhllet Gewiſſe Leuce hatten, meint Thiers weiter die Politik, ſich Preußen anzu
eine 3 um den Rhein zu erlangen. Sie hofften auf Eventualitaäten, welche dies

hen Politik nicht haben, denn ſie konnteDie Regierung konnte eine ſolchee n eingeſtehen, und Preußen wurde groß. Wie ernſt die Lage iſt, beweiſt das
9 ilitärgeſetz Welche iſt nun die jetzige Lage Thiers wirft nun einenn S den Zuſtand der Dinge in Deutſchland und meint dann, daß Preußen mit
ehe Lrbündeten heute 31 Millionen Einwohner beſitze; der Norddeutſche Bund
matſch Wuſton denn der Küntg von Preußen habe die militaärkſche und die diplo

n Gewalt in ſeinen Handen, und ſein Budget fur jeden Soldaten ſei höher
Rhein in en Preußen habe außerdem prachtvolle Grenzen leſonders am
et eny am Main. Es beſitze Mainz, das Napoleon den Schluſſel von Europa
en und im Falle einer Niederlage könne es ſich auf Coblenz und Mainz zu
heit bohe Durch die Geſtaltung Süddeutſchlands mache man die militariſche Ein

ndig, und Herr v. Bismarck verlange die ſchnelle Conſtituirung des Nord

bundes, um ſeine militäriſche Allignz mit dem Süden zu machen, was eine Macht
von 40 Millionen an den Grenzen Frankreichs herſtelle. Oeſterreich, das faſt ganz
lich ruinirt ſei, ſuche ſich zu reconſtituiren. Man muſſe wunſchen daß es ihm ge
linge, weil ſonſt Norddeutſchland ſich deſſen deutſcher Provinzen ebenfalls bemachti
gen werde.

Thiers will von der orientaliſchen Frage trotz ihres Ernſtes, und obgleich ſie
Europa im höchſten Grade intereſſirt, nicht ſprechen. Er macht nur darauf auf
merkſam, daß Konſtantinopel in den Handen des Czagren Rußland zur erſten
Macht erheben und das Wort Napoleon's, daß Eurova in 50 Jahren ruſſiſch oder
republicaniſch ſein werde, ſich im erſteren Sinne erfüllen wurde. Man muſſe da
her verhindern, daß dieſes geſchehe.

Thiers bekämpft hierauf die Jdee der Conſtitution der Nationalitaten; ihm zu
folge will der geſunde Menſchenverſtand die Aufrechterhaltung des tuürkiſchen Rei
ches. Er wolle dieſes nicht, weil er Geſchmack an den Türken habe, ſondern einzig
und allein, weil die Turken einmal in Konſtantinopel ſeien. Shiers weiſt hierauf
auf die verſtändige Rede Lord Derby's hin, der ſeine Anſichten getheilt und
meint daß die Turken keine größeren Barbaren ſeien als die welche ſie er
ſetzen wollten. Er bedauert daß die Turken keine Chriſten ſind aber man müſſe
einen Turken, der dem Koran treu ſei, eben ſo achten, wie einen Chriſten, der das
Epangelium achte. Rußland ſei die Gefahr; es ſei zwar von einem erleuchteten
e regiert, aber er ſei nicht allein, und man müſſe auch mit ſeinem Lande
rechnen.

Preußen und Rußland ſind Thiers zufolge durch ihre Jntereſſen verbunden, und
man muſſe daher fürchten daß, wenn Rußland nach Konſtantinopel gehen wolle,
Preußen nichts dagegen thun werde wie auch Rußland Preußen am Rhein wahr
ſcheinlich ruhig gewahren laſſen wurde. Thiers weiß nicht ob ein Allianzvertrag
zwiſchen Preußen und Rußland beſtehe; er meint, die Regierung werde wohl daruber
Aufklarung geben können. Man hat, meint Thiers letztes Jahr an Jtalien und
Preußen geſehen, daß, wenn zwei Regierungen ſehr intim ſind, ein Allianz Vertrag
bald abgeſchloſſen iſt.
Nach Thiers hatte Frankreich die Ereigniſſe in der Hand;

die Svitze der bedrohten Intereſſen ſtellen, um neue Unbill zu verhindern. Der
Friede reiche hin, um dieſes auszufuühren. Frankreich habe zwar keine Verbunde
tken, Oeſterreich habe noch kein Vertrauen und noch keine Zeit, um ſich erkenntlich
zu zeigen Jtalien ſucht neue Abenteuer; was Spanien anbelange, ſo ſeien die
Pyrenaen nie ſo hoch geweſen. England ſei der europatſchen Angelegenheiten über
drüſſig, Deutſchland ſei im Zwieſpalte mit Frankreich wegen Danemarks, die Schelde
laſſe es den Pontus euxinus vergeſſen, und Rußland halte ſich fern. Es habe nach
Sebaſtopol keinen Groll gegen Fraukrech gehabt, aber in der daniſchen und deutſchen
Frage ſei es nicht gleicher Anſicht mit Frankreich. Thiers ſchließt dargus, daß
Frankreich die beſchadigten Jntereſſen vertheidigen muß indem es zugleich erklärt
daß es ſelbſt denſelben nicht zu nahe treten will. Es muß dieſe Erklärung ſo abge
ben daß England von ſeinen loyglen Geſinnungen überzeugt ſein wird. England
wird ſich uns dann anſchließen. Es ſei nothwendig, daß Frankreich und England
Hand in Hand gehen damit kleine Staaten wie Holland, Dänemark Schweden,
ſich ihnen anſchließen und Oeſterreich ihrem Beiſpiele folgen kann. Auf dieſe Weiſe
kann der Friede geſtchert werden. Frankreich und Europa bedürfen der materfellen
und geiſtigen Ruhe; man muſſe keine Politik der eiteln Popularität verfolgen, ſon
dern ſich einer ſoliden Politik beſteißigen, welche die Freiheit gebe. Der Patriotis
mus, der in Frankreich, Gott ſei Dank, nicht zu Grunde gegangen, ſei eine Flamme,
die, um wieder aufzulodern, des mächtigen Hauches der Freiheit bedurfe.

Thiers ſchließt ſeine Rede, die vier Stunden wäahrte, folgender Maßen „„Er
lauben Sie mir nvoch, ein einziges Wort hinzuzufügen: II n'y a plus uve seule faute
à commettre“ (Es darf auch nicht ein Fehler mehr begangen werden).

Vermiſchtes.
Her habituelle Zeitungs-Schmetterling iſt auch hier wie

der erſchienen. Nicht nur wurde derſelbe in voriger Woche bereits hier
geſehen, ſondern unterm 14. d. iſt uns auch ein ſolcher Frühlings
bote wohlverpackt aus Ober Röblingen überſandt, welcher in den
dortigen Bahnhofs Anlagen ſich vorgefunden.

Wien. Vor einigen Tagen wurde hier der den Wienern all
gemein unter dem Spitznamen „der Eckenſteher“ bekannte, 60 Jahre
alte Privatier Franz B. zu Grabe getragen. Derſelbe diente im Jahre
1830 als Hauptmann in der öſterreichiſchen Armee und erbte von ſei
nem Vater nach deſſen Tode die nicht geringe Summe von 200,00) fl.
B., welcher nur eine Schweſter beſaß, verließ hierauf die Armee und
ging nach Paris, wo er längere Zeit lebte. Jm Jahre 1838 kehrte er
wieder nach Wien zurück und erbte von ſeiner Großmutter abermals
ein nicht unbedeutendes Vermögen, welches ſich durch den Tod der ein
zigen Schweſter noch vergrößerte. Seit dieſer Zeit lebte B. fortwährend
in Wien und führte eine abſonderliche Lebensweiſe. Des Morgens 6
Uhr konnte man ihn täglich, ob ſchön, ob Regen, in einem ſchon defec
ten Anzuge im Prater promeniren ſehen, worauf er ſich in ein Café be
gab und alle im Locale befindlichen Zeitungen von Anfang bis zu Ende,
die Jnſerate nicht ausgenommen, las. Nach dem Diner, welches ſtets
zwei Stunden währte, poſtirte ſich B. abwechſelnd am Graben, Ste-
phansplatz oder Kohlmarkt, wo er von 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr
Abends an einer und derſelben Stelle verweilte. B. war ein Geizhals
comme il faut, und nicht unintereſſant zu erfahren iſt, daß er, der
eine halbe Million beſaß, einen Anzug acht Jahre lang trug, bis dieſer
ihm ordentlich vom Leibe fiel. Seine Rauchrequiſiten bezog er von der
Straße, da er ſorgfältig die weggeworfenen Cigarrenſtumpfen auflas ſie
trocknen ließ, zerſchnitt und dann zum Rauchtaback herrichtete. Von
der „Halbwelt“ war er beſonders gut gekannt und würde von ihr ſtets
per „alter Filz“ oder „Cigarrenſchnipſer“ bei ihren Promenaden angeru
fen. Dem Leichenzuge folgten nur zwei lachende Erben.

Orenburg. (Entdeckung einer unterirdiſchen Stadt.)
Jn den Mittelaſiatiſchen Steppen in der Nähe des Aralſees hat man
merkwürdige Alterthümer und Ruinen gefunden. Man ſchreibt darüber
der „Pet. Ztg. aus Orenburg: Eine alte große unterirdiſche Stadt
iſt in der Nähe des Forts Nr. 1 entdeckt worden. Die Kirgiſen, welche
die Lieferung von Ziegeln für das Fort übernommen hatten brachten
auch prächtige gebrannte Ziegel, an welchen ſich noch Cement befand.
Der Ingenieurofficier Besrodnow erfuhr auf Befragen, daß die Kir
giſen dieſe Ziegel fertig in alten Ruinen finden. Eine von dein Com
mandanten des Forts Nr. Major Jurij, ernannte Commiſſion be
gab ſich an die bezeichnete Stelle und nahm über die daſelbſt gemach
ten wichtigen Entdeckungen einen formellen Act auf. Wir erfahren
durch denſelben, daß ſich 21 Werſt unterhalb des Forts auf dem linken

es muſſe ſich an



Ufer des SyrDarja eine ganz unterirdiſche Stadt befindet, welche einſt
am Ufer des Aralſees ſtand, ſpäter mit Sand und Schlamm bedeckt
worden und mit Steppendiſteln überwachſen iſt. Die Kirgiſen haben
die Kuppel eines Gebäudes bereits abgetragen und die Ziegeln derſelben
aufgeſchichtet. Nach dem Urtheile der Commiſſion hat die Stadt un
gefähr 5 Werſt im Durchmeſſer. Welcher Epoche ſie angehört, ver
mochte die Commiſſion noch nicht zu beſtimmen ſo viel erkannte ſie
jedoch, daß Millionen von Ziegeln daſelbſt zu gewinnen wären. Der
aufgenommene Act iſt ſofort dem Generalgouverneur eingeſandt worden.

Naturwiſſenſchaſtlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung am 6. März.

Hr. Giebel theilt mit, daß Zeitungsnachrichten zufolge vom Keniglichen
LandesOekonomie-Kollegium in Berlin dem Hrn. Miniſter der landwirth
ſchaftlichen Angelegenheiten ſtatt eines vom Oekonomierath Dr. Stadelmann un
ter Zuziehung unterrichteter Fachgelehrten begrundeten Geſetzentwurfes zum Schutze
der nuützlichen Vogel die vom königlichen Polizei Präſidium in Berlin ausge
arbeitete bezügliche Verordnung zu einem allgemeinen Erlaß empfohlen worden iſt.
Dieſe Verordnung zählt in bunteſter d. h. weder von einem wiſſenſchaftlichen noch
einem praktiſchen Ordnungsprineipe aufgeſtellter Reihenfolge 38 einheimiſche Vogel
theils mit Artnamen theils allgemein nach Gattungsnamen auf. Darunter befinden
ſich nun aber Dompfaff, Hänfling, Kreuzſchnabel, die alle drei nach zuverläſſigen
Beobachtungen niemals Inſekten oder anderes Ungeziefer freſſen alſo nach dieſer
Seite hin durchaus keinen Anſpruch auf Schonung haben noch weniger aber geſetz
lichen Schutz verdienen. Es findet ch ferner darunter der Kernbeißer, der nur ganz
e ünd zeitweilig einzelne Inſekten frißt, dagegen gern und zahlreich ver

eerend in Kirſchplantggen und Gemuſegarten einfaällt, alſo nicht des Schutzes
werth iſt, ſondern Verfolgung verdient. Weiter fehlen in der königlichen Polizei
verfügung die beſonders der Ackerkultur al lernutzlichſten Lerchen, welche ebenſo
wohl unberechenbare Mengen des ſchadlichſten Gezlefers wie auch laſtigen Unkraut
ſamens vertilgen, es fehlen der der Wieſenkultur überaus nützliche Kiebitz und Re
genpfeifer. Das Verzeichniß im Stadelmann'ſchen Geſetzesentwurf dagegen zahlt
über ſechzig einheimiſche Vogelarten als des Schutzes würdig guf und zwar nur
ſolche, welche entweder ausſchließlich von ſchaädlichem Geziefer ſich nahren oder we
nigſtens in der fur die Ackerkultur wichtigſten Jahreszeit vorherrſchend von IJnſek
tengeſchmeiß zehren und in andrer Zeit wenigſtens ſich nicht allgemein ſchadlich,
ihren Frühjahrenutzen überwiegend nachtheilig machen. Die kurzen Zeitungsberichte
bringen nicht die Motive, welche beide königliche Behörden veranlaßt haben ent
ſchiedene und ausſchließliche Kornerfreſſer unter den Schutz nutzlicher Jnſektenfreſſer
aufzunehmen und andere in erſtem Range nützliche Vögel der ger preis zu

Zoologen und Ornithologen aber fragen ſich überraſcht nach dieſen Motiven
m Jntereſſe ihrer feſtſtehenden Beobachtungen und im Intereſſe der ſchutzbedürftigen

Landwirthſchaft.
Herr Taſchenberg legt ſodann eine von Herrn Mattes in Blankenhain ein

geſchickte Abbildung eines mißgeſtalteten Schmetterlinges vor, darüber Folgendes be
richtend. Vor einiger Zeit n der Beſitzer dieſen Schmetterling in Natur vor.
Derſelbe beſteht im Körper und den Vorderflügeln aus dem Liguſterſchwaärmer (Sphinx
Hirterſt. an Stelle ſeiner Unterflügel ſitzen aber normal entwickelt Vorder und
Hinterflügel des Labkrautſchwärmers (Sphine galii). Obgleich der Vortragende
an dem genau beſehenen Thiere keine Spur einer Falſchung entdecken konnte auch
die Perſönlichkeit und die nähern Nebenumſtände beim Vorzeigen durchaus keinen
Verdacht einer abſichtlichen Taäuſchung aufkommen ließen ſo hält er eine derartige
Vereinigung zweier Arten durch die Natur beſonders auch darum für unglaublich,
weil von den ſechs vorhandenen Flügeln auch nicht einer die geringſte Verkruüppelung
erkennen ließ. r Schluß beſchreibt Herr Schubring den von E. Mach in
Graz eonſtruirten Apparat zur praktiſchen Darſtellung der Schwingungseurven fur
verſchiedene Amplituden und Phaſenunterſchiede der Componenten.

Am 13. Marz hielt eben derſelbe einen öffentlichen Vortrag über die Haupt
punkte gus der von Helmholtz aufgeſtellten phyſtkaliſchen Theorke der Muſik und
führte die darauf bezüglichen Experimente mit den ausgezeichneten vom phyſtologi
ſchen und phyſikaliſchen Inſtitut bereitwilligſt zur Verfügung geſtellten Apparg
ten aus.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 11. März 1867.

Vorſitzender: Juſtizrath Glöckner.
1) Die Seitens des Magiſtrats auf Antrag der Pachter befurwortete Prolon

ation zweier am 1. Oct. d. J. ablaufender Pachtverträge über Freyenfelder Acker
ücke wird unter den bisherigen Bedingungen und namentlich der den übrigen Pach

tern neuerdings geſtellten läſtigen Bedingung fur den Fall der theilweiſen Verwen
dung der Pachtſtücke zum Eiſenbahnbgu auf weitere 6 Jahre bis zum 1. Oct. 1873
Seitens der Verſammlung e

2) Für die bei der Hospital e in Jahre 1866 vorgekommenen Mehraus
gaben gegen den Etat und zwar Tit. VIII- pos. I. Unterhaltung der Utenſtlien
24 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. pos. 2. Unterhaltung der Kleidungsſtücke Betten und
Waſche 58 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. pos. 4. Stroh 1 Thlr. 24 Sgr., Dit. IV. Jns
gemein 9 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. welche durch die erhöhte Frequenz im Kranken
haufe, theils wegen der verwundeten Militgirs, theils in Folge der CholergEpide
ine herbeigeführt ſind, beantragt der Magiſtrat die Nachbewilligung. Dieſelbe
wird vorbehaltlich des ſpeciellen Nachweiſes bei der Rechnungslegung ertheilt.

3) Die Jahres Rechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1865 liegt zur Prüfung
vor. Dieſelbe ergiebt Einnahme: M SparkaſſenEinlggen 776,941 Thlr. 7 Sgr.
5 Pf. 2) Zinſen 17,783 Thlr. n 5, Pf. Summga 794,724 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf.
Ausgaäbe: Zuruckgezahlte Einlagen 241,215 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf. Zinſen
11,669 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 3. Beſtand 541,839 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf. Summa
794,724 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. Die Activa betragen 569/545 Thlr. 8 Sgr. die
Paſſiva dagegen 541,839 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf., bleibt als Reſervefond 27705 Thlr.
14 Sgr. 10 Pf. Der e beantrggt: 1. Decharge zu ertheilen 2. näch
träglich die Zahlung der alljährlichen Entſchädigung von 40 Thlr. für Beſorgung
der Botengeſchafte bei der Sparkaſſe zu genehmigen. Die Verſammlung willigt
in Ertheilung der Decharge und genehmigt die Verausgabung von 40 Thlr. fur
Remunerirung des Boten.

H Für die beim Siechenhausfond im Jahre 1866 vorgekommenen Mehrausga
ben gegen den Etat und zwar Tit. IV pos. 1 fur kleine Reparaturen bei Unterhal
kung des Hauſes und Gartens 1 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. Tit. VI pos 2 Unterhal
tung der Kleidungsſtucke, Betten und Waſche 78 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. Tit. VI
pos. 3 Streu und Scheuerſand 1 Thlr. 5 Sgr. 7 P. Dit. VII pos. 1 Kohlen
zur Heizung 9 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. Tit. VII vos. 3 Erleuchtung der Stuben und
Flure e. 5 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. Tit. VII pos. I. 2 Unvorhergeſehene Ausgaben
28 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., beantragt der Magiſtrat die Nachbewilligung. Die
angegebenen Mehrausgaben werden nachbewilligt vorbehalteh der näheren Prüfung
bei der Rechnungsreviſion.

5) Da die Pflaſterung der Chauſſeeſtrecke vor dem Geiſtthore Seitens des
Fiskus jetzt zur Ausführung kommen ſoll ſo erachtet der Magiſtrat die gleichzeitige
Geradelegung derſelben welche ſchon längſt als höchſt wunſchenswerth anerkannt
ſei fur unbedingt nothwendig und trägt demnächſt darguf an die auf 150 Thlr.
veranſchlagten Koſten der Regulirung des Plani, ſowie ev. 10 Thlr. Koſten fur
Verlegung einer PrivatSeitenbrücke zu bewilligen. Die Verſammlung iſt mit
der Ausführung einverſtanden und bewilligt die veranſchlagten Koſten mit reſp.
150 Thlr. und ev. 10 Thlr.

Der Magiſtrat theilt mit, daß die von dem Baumeiſter Drieſemann
von dem Lehrer Hin ze geferkigten Zeichnungen zur Fagade für das neue ne
ſium während der Sitzung am 11 März d. J. im Sitzungsſaale der Stadtoerer
ten und während der ganzen Woche bis zür Sitzung am 18. Marz d. J. in
Canzlei des Rathhauſes für die Mitglieder zur Einſicht ausltegen werden i

Verſmim ins in genug ne7) Bei Ausbietung des Kellers unter dem Eingange des Rathhauſ ferVermiethung auf die 6 Jahre vom 1. n d. Js. bis e De
1873 iſt ein Meiſtgebot von 434 Thlen. erzielt worden. Der Magiſtrat beantre
ſich mit der Vermiethung an den betreffenden Bieter einverſtanden zu erklaren
Die Verſammlung iſt mit dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden m

9) Auf Grund des ſ. 9 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Ein
führung einer allgemeinen Gebäudeſteuer werden auf Ankrag des Magiſtrats n
Bildung der GebaudeſteuerVeranlagungsCommiſſton fur die Jahre 1867, 1808 und
1869 gewählt als Mitglieder die Herren Tiſchlermeiſter Schönemann Man
rermeiſter Steugel und Zimmermeiſter Carl Zabel; I. als Stellbelteeter
Herr le Fyr e eſſen9) Für folgende bei der Schulkaſſe im Jahre 1866 ſtattgefundene M sgaben gegen den Etat, als: Tit. J. H. 2. Honorare fur geh 7 Cyn ſ

f. „Fit. I. 7. Zu Büreaubedürfniſſen 16 Sgr. 3 Pf. Dit. V. Zu
IJnſtandhaltung der innern Raume ſammtlicher ſtädtiſcher Schulen 175 Thlr. 16 So
Dit. VII. 2. Schulutenſtlten und deren Unterhaltung 256 Thlr. 11 Sgr. 3 f.
beantragt der Magiſtrat die Nachbewilligung. Die Mehrausgaben werden vor
behaltlich der ſpeciellen Prufung bei der Reviſion der Rechnung bewilligt. Ma
giſtrat wird erſucht r überall die Arbeiten welche ſich auf Inſtandhaltung
der Räumlichkeiten in den Schulen als Weißen e. erſtrecken im Wege der Sub,
miſſion zu vergeben.

Theater in Halle.
Die reizendſte Blüthe der neuern franzöſiſchen Luſtſpieldichtung bleibt

trotz aller Erfolge der modernen larmoyanten Komödie noch immer Scrides
poeſievolles, geiſtfunkelndes „Glas Waſſer. Dieſes Werk in einem
vollendeten Enſemble zu ſehen, gewährt eine Befriedigung, welche nur das
vollendete Kunſtwerk hervorzurufen im Stande iſt. Wer erinnert ſich nicht
des Gaſtſpieles der Schwerin ſchen Künſtler vor mehreren Jahren Einen
gleichen Genuß verſpricht das als vorzüglich bekannte Zuſammenſpiel lieber,
dekannter Weimeraner Gäſte, welche am nächſten Montage in genanntem
Stücke hier auftreten werden. Herr Oberregiſſeur Grans wird den Bo
lingbroke, Frl. Knauf die Herzogin, Frl. Bußler die Königin Herr
Röſike den Maſham ſpielen: führwahr eine Beſetzung, durch welche die
höchſten Anforderungen an die dramatiſche Darſtellung erfüllt werden kön
nen. Dieſes Geſammtgaſtſpiel wird das letzte in dieſer Saiſon ſein, welche
am nächſten Freitag den 22. ſchließt. Die Weimeraner Bühne iſt jetzt,
wie ſchon früher einmal, mit der unſern Dank der entgegenkommenden
Bereitwilligkeit ihres ſonſt ſehr geſtrengen Herrn General-Jntendanten!
in einem Grade verſchwiſtert, der es möglich macht, daß wir öfter liebe
Gäſte von dort hier empfangen und ehren dürfen. Das hieſige kunſt
liebende Publikum hat von dieſer Freundſchaft entſchieden den meiſten Vor
theil. An ihm wird es deshalb auch ſein, dieſelbe nicht erkalten zu laſſen,
vielmehr Alles dazu beizutragen, ſie dauernder und inniger zu geſtalten
Bisher hat man es in dieſer Weiſe an Nichts fehlen laſſen. Aus dieſem
Grunde geben wir uns der feſten Hoffnung hin, daß wie die Gaſt
ſpiele des Herrn Lehfeld und die Aufführung des Fräuleins von Belle
Jsle auch die Montags Aufführung des „Glaſes Waſſer“ vor einem
ganz gefüllten Hauſe ſtattfinden wird.

(Eingefandt.)
Wie bekannt ſein wird, beabſichtigt Herr Muſikdirektor Haßler mit

dem unter ſeiner Leitung ſtehenden Geſangverein nächſten Montag den
18. März Orpheus und Euridice von Gluck zur Aufführung zu
bringen. Die letzte Nummer d. Bl. brachte uns bereits eine eingehende
und ſehr treffliche Abhandlung über dieſe klaſſiſche Tonſchöpfung, zu der
wir nichts mehr hinzuzufügen haben nur möchten wir noch ganz beſon
ders darauf aufmerkſam machen daß, wie wir privatim erfahren Herr
Muſikdirektor Riede aus Leipzig mit einem Theil ſeiner trefflichen Ka
pelle unſer hieſiges Stadtorcheſter, da daſſelbe nächſten Montag nicht ganz
vollſtändig mitwirken kann, noch bedeutend bei dieſer Aufführung ver
ſtärken tvird.

Das letzte Abonnements- Concert hat uns bereits die Gelegenheit ge
boten eine Arie aus derſelben Oper von Gluck im Voraus zu hören,
ſo daß wir zu ahnen im Stande ſind, welchen überwältigenden Eindruck
die Aufführung des ganzen Werkes auf jeden Einzelnen u m

H. W.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. März.

Kronprinz. Hr. Baumſtr. Böckmann g. Berlin. Frl. Borchard Hofopern
ſanger. g. Weimgr. Hr. Conſervator. Hagß g. e Hr. Componiſt Sieg
g. Paris. Die Hrrn. Kauft. Schauer a. Dettelbach Löwy a. Berlin Nagel
a. Frankfurt.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Gabel g. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hoffmann Son
dershauſen. Die Hrrn. Kaufſ. Richter a. Elberfeld, Kluge a. Aken Löwiſch
a. Apolda, Roſenthal a. Berlin.

Goldner Riüng. Hr. Stagatsanwalt Steinkopf g. Merſeburg. Hr. Chetniker
Theodores g. Berlin. Hr. Zimmermſtr. Gunther a. Stettin. Die S
Kaufl. Reuter. g. Berlin Martens a. Frankfurt Frank a. Harzgerode Ste
phan g. Cöln, Löwenſtein a. Hannover.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Magdeburg Ehrlich g. et
Dongth a. Hagen, Klingner a. Aſchersleben Floß a. Halberſtadt Küchen
g. nie Lenz a. Erfurt, Kraft a. Weimar, Lohmann a. Apolda, Bernhar
g. Hainichen.

Stadt Raimburg. Hr. Offiz. v. Jaeniſch g. Bayreuth. Die Hrn. Hanf
Grüderich a. Lennep, Riedte a. Pforzheim, Thormann g. Hannover n ch
a. Berlin, Selling a. Breslau, Sturcke a. Memel, Gnuſeke a. Wien, e
a. Offenbach, Müller a. Magdeburg, Siemon a. Leipzig, Niedling a. Munc

Mente's Möotel. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg. Hr. IJngen. Sul
a. Breslau. Hr. Oekon. Wolf a. Eisleben. Hr. Markſcheid. Peter a. Vir
ſtenwalde Hr. v. Mannlich nebſt Fam. a. Berlin. Die Hrru. Kau ment
kens g. Wanfried, Biermann a. Stolberg Keilmann g. Magdeburg MNelns
g. Nordhauſen, Muhlen a. Rheydt.
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Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag den 17. Marz:

igt igen. h.Wie e Vm. 9 Conſiſtorialrath Dryander.

allgemeine Bei n eger Marſchner. Vorleſung des 1.Seit den 18. März Ab. 6 Paſſionspredigt Dige.
Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberpr. Weicke. Nm. 2

St. Moritz: Vm. 9 Paſtor Krüger aus Linz (Gaſtpredigt.)
ediger Bracker.Mhlalkirche: Vm. 11 Derſelbe.

omkirche: e 10 D. Neuenhaus.

iſche Kirche 7e Chriſtenlehre Derſelbe
n Peumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.

rbildungsverein Vm. 11 12 kl. Sandberg 15.andwerke n Ab. 8—10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
Ab. 8 Verſammlung im Saale der „„Weintraube“!.ein jungerSan Sängerbund:

Concertee ſikchor (John): Nm. 3 in Bad Wittekind.netter (Ludwig): Nm. 3 in Freybergs Salon u. Ab. 7 in
Mullers Bellevue.

Milltair Muſikchor v. 67. Juf.Reg. (Richter): Nm. 3 u. Ab. 7 in Rocco's
bliſſement.e en Nm. 3 in der „„Weintraube“!.

Theater „Robert und Bertram oder: Die luſtigen Vagabunden“!, große Poſſe.

Montag den 18. Marz:
Univerſttäts Bibliothek: Vm. 11-1.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude.

ſt in den Wochentagen von 9--10 Uhr Vormittags
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenperſaminlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Stadtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8--2.
Stadtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vmn. 9 1
Spar und Vorſchußverein:

Dehannkmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung des Herzoglichen Fuhnen
und Kirchſteinbruchs bei Bernburg auf die
Dauer von 6 Jahren vom 1. Juli 1867 ab,
hat die Unterzeichnete im hieſigen Baubüreau
Termin auf den

13. April c. a.
anberaumt und ſoll die Verpachtung des Her
zoglichen Fuhnenſteinbruchs Vormittags 10 Uhr,
die des Kirchſteinbruchs Vormittags 11 Uhr
ſtattfinden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemer-
ren eingeladen werden, daß vor dem Termine
v jedem Bieter 25 Caution zu erlegen
ind.

Die Pachtbedingungen können auch vor dem
Termine hier eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Copialien bezogen werden.

Bernburg, den 15. März 1867.
Herzogl. Anhaltiſche Bauverwaltung.

Vuker.

e SGewerbehalle.
1867.

w Nhrlich 12 Kieſernngen: à 9 Sgr.
Jliſtrirtes Prachtwerk für Kunſt
e und Architekten.Als das reichhaltigſte und wohlfeil
ſte Muſterbuch einpfohlen von

Vippert'sche Buch Kunst- und
Musikalienhandlung

Max MAeſerstein,
Halle a/S., Alter Markt 3. S

e

g FaeasFabrikate als: feine und feinſte
hoevladen Deſſert Geſundheits
doeoladen, Caegaomaſſe, entölte Ca-

cher Wl Choeoladenpulver, Cacao
thee u. dg

ChoeoladenErtra feine Deſſert's,
G Fondan s in vielen Sorten u.eſhmacks, NRnallbonbons, Conſikuren,

ſtereier in großer Auswahl, feinſte chineſi
e Thee's u. VonrbonVanielle empfiehlt

e Wirctg'sChocoladen und Zuckerwaaren -Fabrik,

Brüderſtraße Nr. A.
1

hte und Communion Superintendent D. Franke. Nm. 2 Hulfs
Theiles der Leidensgeſchichte Jeſu.

Diage. Schmeißer.

Nm. 5 Domprediger Zahn.
Vm. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Wille.

Nin. 5 Abendgottesdienſt Derſelbe.
Nm. 5 Vesper Derſelbe.

Kaſſenſtunden Rm. 2——6 Brüderſtr. 13.
olytechniſcher Verein Ab. 6-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der TulpeHell nerterbildungsverein: Ab. 75 10 kl. Sandberg 15.

Einen Müllerlehrlin j
g ſucht jetzt oder zu Oſtern

W. Albrecht in San

Verein junger Kaufleute: Ab. 8 9 im Münchner Brauhaus (Unterricht in
der Buchfuhrung).

Schachclub: Abends in Schluter's Reſtaurgtion.
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7—-9 im Kronprinzen.
Concerte.

Muſik Aufführung des Haßler'ſchen Geſangvereins Ab. 7 im Saale des Volks
ſchulgebaudes.

Theater: „Das Glas Waſſer oder: Urſagchen und Wirkungen“!, Luſtſpiel.

Nach beendigter Predigt

Pfanne.)

Nm. 2 Ober
Bisenbahnfakrten,ſonenzug G gemiſchter a

Berlin 8 U. 55 M. Vm. (C),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (D), 10 U. 35 M. Vm. (G),
1 u. 20 M. Nm. (D), 7 15 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S) 9. U. Vm. 1 U. 10 M. Nm.
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 5 M. Nechts. (P9.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (69.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (D), 8 U. 30 M. Vm. 11 20 M. Vm. (89,u. 45 Nm. 7 u. 20 M. m. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nchts. (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck

Courierzug 8 Schnellzug Per
Abgang in der Richtung nach
7 u. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.

Vm. 9 Derſelbe.

Tagesmittel.

329,30 Par. L. 331,03 Par. L. 331,74 Par. L. 330,69 Par. L.
Dunſtdruck 1,54 Par. L. 1,30 Par. L. 1,38 Par. L. 1,41 Par. L.

z Rel. Feuchtigkeit 95 pCt. 62 5Ct. 87 pCt. 81 pCt.Der Vorſtand f. ze Ale. Luftwärme l 2,3 G. Rm. 0,6 G. Rm. 2,5 G. Rm. 1,4 G. R.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold

Syene See W den e uSpiritus. Dendenz: feſter. Loco 16 162 April Mai 162 Juni Juli 17,.September October 17 Gek. r
Roggen. Dendenz: unverandert. Loco 55, 57. Fruhjahr 54. Juni Juli 54

Rüböl. Tendenz feſt. Loco 117 April Mat 11i8 Sept. Oct. 1118
Fondsbörſe: feſt.

gr. Schlamm 103.

Vaterlänclische Feuer Versicherungs-Actien- Gesellschaft,
Vaterländische Hagel-Versicherungs- Gesellschaft

ünn Wlherfelchk.
Nachdem Herr Banquier E. Keferſtein in Merſeburg die Agenturen obiger Geſell

ſchaften niedergelegt hat, find dieſelben dem Herrn Banquier Louis Zehender daſelbſt für
Merſeburg und Umgegend übertragen worden, und bitten wir in VerſicherungsAngelegen
heiten fich an denſelben wenden zu wollen.

Halle a/S. am 11. März 1867.
Die Haupt Agentur Die Haupt-Agenturfür Feuer: für Hagel:Wilh. Hersten. W. erst Co.Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Ver

ſicherungen auf Gebäude Mobiliar, Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fabrik
geräthe und überhaupt Bewegliches gegen Feuerſchäden, auf beliebige Zeit, von einem Monat
bis zehn Jahre, zu billigen und feſten Prämien ferner auf ſämmtliche Boden Er
zeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchäden zu feſten Prämien, bei denen eine
Nachzahlung nie ſtattſindet, und werde bei Anfertigung von Anträgen bereitwillig
unterſtützen.

Merſeburg, am 15. März 1867.
R Ouis Zenheneler.

Bettſedern und Daumen in reeller ſtaubfreier Waare und großer Aus

wahl, ſowie fertige Federbetten empfiehlt Bez.
Zu Ausſtattungen

empfehle ich meine ſeit vielen Jahren am hieſigen Orte beſtehende anndumgze und bietet
das Lager in Negligé-Facken, Wenrenhemdem, amenkleidern
mit und ohne Stickereien, Betthezügem, weiß und bunt, Betttöcherm ohne Naht,
TWaschentücherm, Handtücherm, Tiechgedecken, Bettgrellis und
Pederleinem, weißen Leümen, Schürzenteſnen, Bettdeckenm in Wolle
und Baumwolle die größte Auswahl, beſte Stoffe und gediegenſte Arbeit zu den
billigſten Preiſen.

Oberhemden für Herren von Leinen, Chiffon und Shirting zu ſoliden Preiſen.
Aufträge nach außerhalb werden ſchnell ausgeführt.

u. em.Wäſche und LeinenHaudlung,
Neunmtänser Nr. 4.

h
Benchel- Honig DutractLvon Herrn W. G. Walter in Breslau, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit hin

Slänglich bekannt und durch viele vorliegende Zeugniſſe beſtätigt worden iſt, hat auch der
W Unkerzeichnete bei ſeinen 3 Kindern, welche mehrere Wochen an heftigen Huſten litten, mit S
ſo günſtigem Erfolg angewandt, daß dieſelben ſchon nach wenig Tagen durch den Gebrauch
Sdes Fenchel- Honig Extraets vollſtändig vom Huſten befreit waren, weshalb ich dent e
ſelben Allen an Huſten Leidenden angelegentlichſt in Fl. à 12 u. 7 empfehle.
W Niederlage für Halle bei A. en Schmeerſtraße 36,

für Löbejün bei Rräcedr. reciot,

S für Alsleben bei Micotas, 28für Cönnern bei D. Kllarmzisehr, 8für Querfurth bei Kernh. Woch. 2
h



Zum in und Verkauf von Staatspapferen, Misenbahn- Actien, Wriori-
reellſter Bedienungtäten und Anlehenstoosen empfiehlt ſich unter

Hart
M.

Ste Glrrenn zur Borſe).
e

S
eam Zu Ausſtattungen

erlaube ich mir meine ächten Merrhauter an dgespinnst- WTieſ-
m rein und unverfälſcht, wie ſte vom Stuhle kommen, ſowie meine ganz vorzüg
lichen e lerelcher 41. Oreas- einen namentlich eine wundervolle
KernWagre zu Ueberzügen und Betttüchern ohne Naht; ferner: beſonders preiswerthe
Shiürtings, Chiſfons, res, Segen herrliche weiße und
rothe Bedttdechken, Braut chleſer gte. t. einem hochgeehrten Pu
blikum wiederholt angelegentlichſt zu empfehlen. Rein leinene Waschentiücher
ganz beſonders billig! Auch übernehme ich Näh- Arbeiten jeder Art, ſowie ganze Aus
ſtattungen, und bin jetzt derart eingerichtet, um eine ſchnelle, ſanbere und ſehr
ſwolide Bedienung verſprechen zu können. G.

Engros G Detail Lager Weisser Waaren,
Leipzigerstr. 102.

HMumboldtsauer Warkdwoll- Gicht- W'atte!
Wirkſames Mittel gegen Gicht und Rheumatismus aller Art, als

gegen Geſichts- Hals-, Bruſt und Jahnſchmerzen, Kopf, Hand und
Knie-Gicht, Magen und Unterleibs- Schmerzen, Rücken und Lenden-
ſchmerzen, Katarrh, kalte Füße, zurückgetretene Fuß ſchweiße 2e., empfiehlt
nebſt Gebrauchsanweiſung in Packeten à u.

Albert Schiäter, große Steinſtraße 6.

en gros u. en detafl bei
Leipzigerſtr. 101. O. LaucKow.

a Lymnhe, direkt von der Kuh, S
das Haarröhrchen für 1 Perſon 20 9

Berlin, Schiffbauerdamm 33, Hr. Piſſin.

A. Lehrnanns Vierkeller,
Markt u. Kleinſchmieden Ecke I.

Heute Sonnabend, Sonntag u. folgende Tage
muſikaliſche Abendunterhaltung. Sonntag friPfannkuchen. n

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 17. März

Nachwittag-Concert,
Anfang Uhr. E. John.

Montag früh Speckkuchen
im Parlament,

kl. Ulrichsſtr. 28

n de Putzhandlung

Menrſette Lorleberg, ar Ulrichsſtraße 11,
werden Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſtren angenommen.

Manethcauufſüührunng,.
Montag den I8. I. F. Abends 7 Uhr

im Saale des Volks-Sohulgebädudes:

Orpheus mm urdOper in 3 Akten
von

Oh. V. Kkitter von Gr.
Orpheuuss Fräulein CIara Nartimy aus Leipzig.

Billets sind zu haben in der Buch und Musikalienhandlung der Herren Schroe-
del S Sfmon am Markt. Numerirte Plätze à 20 micht numerirte à 15
Texte à 2 An der Kasse ein numerirter Platz 25 ein nicht numerirter 20

O. A.

W

C.

S h
e

Nachdem ich den von Herrn Dr. Fritz be

reiteten Allen Läqgeenr,W genannt Kaämorrhoſden- Tode n meiner Praxis habe anwenden habe
S 5 S i i ſchi 4 i le Veßr Louis Sachs, S ich in verſchiedenen Fällen die volle Reber

zeugung gewonnen daß derſelbe den an
Strohhutfabrikant, gr. Ulrichsſtraße 24,
empfiehlt ſich zur Annahme allen Sorten
Strohhüte zum Waſchen, Färben
und Moderniſiren nach den neueſten
franzöſiſchen und engliſchen Facons

n gresfumm- Brafr?
welcher beim Verbrennen ein elektri-
ſches Licht erzeugt, empfiehlt

Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.
Weinflesehenlacike?

in roth, blau, grün, gelb und weiß,
empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Für Wiederverkäufer!
Oster-Miüer billigſt bei

C. W. Müller in Halle Markt Nr. 3.
Schülern empfiehlt gratis bewährte

billige Penſtonen Ed. Stückrath in der
Ztg., Markt Nr. 20.Exped. d.

e SPrivatunterricht in den Sprachen
alter Markt 5, 2 Treppen.

Hämorrhoiden laborirenden Patienten ſehr
große Hilfe und Erleichterung verſchafft Namentlich konnte ich konſtatiren,
daß die in jener Krankheit ſehr häufig ein
tretende Verſtopfung des Leibes bald nachließ
und einer regelmäßigen ſchmerzloſen
DOeffnung Platz machte. Beſonders mache ich
auf dieſes ſo ſchöne Präparat deshalb dein
gend aufmerkſam, weil dadurch eine Lheure
Brunnenkur, ja was mit weit mehr
Koſten und Schwierigkeiten verbunden iſt, der
Beſuch von Badeörtern erſpart wird.
Danzig. r. Jauohy, prakt Arzt,

Wundarzt u. Geburtshelfer.
Zu haben in Halle à Fl. 10 bei
C. Wiebach, Gustav ratsund B. L. Weihe in Soleben

u

S

2

e

h Filrter aus plastischer Koble
zur Reinigung des Waſſers, Selters-
u. Sodlewasser empfiehlt die
meralwasser- Anstalt des er.

3.

GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.

J!Aſendorf!
Zur Feier des Geburtstags Sr. Maj. des Koö

nigs ſoll bei mir Freitag den 22. d. M. Abends
7 Uhr ein Feſteſſen gegeben werden, wozu ich
hiermit ein geehrtes Publikum ergebenſt einlade.
Nach dem Eſſen Ball.

Wilhelm Riemer.
Der Schütze und der Landmann.
Ein Landmann ging von Haus zu Haus

Und trug erſt ſelbige Bolzen aus,
Die er als Schütze hat vernommen,
Und Jhm jetzt freilich nicht bekommen
Denn durch ein großes Bombardiren
Kam Er doch erſt zum Avanciren.
Er kann bekümmern nur um ſich,
Denn Freund und Feind die ſchaden nicht.

e

——w

Die Aufnahme der poetiſchen Mittheilung
von H. F. bedauern wir nicht zuſagen zu
können.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nach

langen ſchweren Leiden meine innig geliebte
Frau, unſere gute Tochter und Schwiegertochter,Friederike Wilhelm geb. Bockliſch in
Alter von 26 Jahren.

Um ſtille Theilnahme bittend, eigen dieſes
lieben Verwandten und Freunden tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Teutſchenthal, den 16. März 1867.

Nachruf
u Paaſchgeliebten Freunde Julius aaſch,

geſtorben zu Löbefün den 10. März 1867,
in ſeinem 27ſten Lebensjahre.

Nach langen ſchweren Leiden,,
Erlöſt vom Erdenband,

Biſt Du getrennt. Uns Beiden
Gabſt oft die Bruderhand!
Ach! Viel zu früh hat Dich gezogen
Der Tod ins kühle Grab!

Wir bleiben Dir auch jenſeits noch gewogen,
Nie ſtirbt die treue Liebe in uns ab.

G. B. und L. M.



Dritte Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 17. März 1867.

He n ne B. 200,000 Gulden Hauptgewinn
In dem Konkurſe über das Vermögen des der

n en et et ghigenbaht- und Dampfsehiftkahrt- Loosge.iz-Rath Haſſert zu Delitzſch zum re worden. Ziehunn am I. April I867.Dateſch, den 12. März 1867. 1700 Looſe müſſen folgende 1700 Treffer in bevorſtehender einzigen
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. Ziehung unbedingt gewinnen und zwar:

e Verk 1 a 200, O00. a H. 40,000; 1 à l. 20, 000;Nothwendiger Verkauf. 2 n. 5099; 2 2000 2 1500; 4 1000
Das dem Conditor Georg Friedrich zu 37 400 1650 à 160.

Zeitz gehörige, sub No. 251 Vol. V pag 609 Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein der Regierungsbehörde, und koſtet für
des Hypothekenbuchs von Zeitz eingetragene, Nobige Ziehung gültig
daſelbſt am Neumarkte belegene Wohnhaus nebſt I Viertel Loos I. I ganzes Loos 4.
Zubehör, abgeſchätzt auf 1 halbes Loos 2. Sechs r Looſe 20.6763 15 Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme werden pünkt
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin lichſt effektuirt, und erfolgen die Liſten und Gewinne franco durch
nen n unſerem Büreau ill einzuſehenden Gteor s M. Mayer in Frankfurt a M.
d am 21. Mai 1867 S. Jn letzter Ziehung fielen wiederholt mehrere Haupttreffer in meine vom Glücke S

von Vormittags 11 Uhr ab ſtets begünſtigte Collecte.
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. e eee e er tige mein in Morl gelegenes Fſſy 5polhekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung goohnhaus nebſt Sheine, Stall u v Garten Für Theerſchweelereien.

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha 3 id verkaufen und Nachdem mir vom Königl. Ober Tribunal inben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge re da n en den W Vor Berlin mein Eigenthums Recht an die
richte anzumelden. mittags 9 Uhr im Gaſthofe zu Morl anbe Morl zu 24 Stück Retorten gelieferten Con
Zeitz den 24. Octbr. 1866. raumt G. Wieſner. denſationen zuerkannt iſt, beabſichtige ich

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. n dieſelbe unter billigen e re zu verkau
e fen. Dieſelbe beſteht aus Rohren von 9“Nothwendiger Verkauf. 3000 Thlr. Ja hre mDie zur Friedrich Wilhelm Jäckel 8 S ageAshren u. 2 Theerbaſſins, iſchen Kenlurenafe von hier gehörigen Grund v 2500 Thlr. noch in Morl complett zur Anſicht aufgeſtellt

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Ich beabſich

ſüce, als: werden von pünktlichen Zinszahlern zur und noch gar nicht n Gebrauch geweſen, alſo
i dem Kalkthore am Stein I. Hypothek geſucht. sSanz neu u. gut gehalten.e e e er kataſtrirte e bei W Randel, Könige Halle a/S. den 15. Eepud t

t 2 raße S.d mit Zubehör, taxirt 5342 I Dampfeeſe ſatt.B. die in der Flur Kuhndorf gelegenen e ne v tGrundſtücke Ein Gaſthof ne a Geſchäſtseröſfuung.a. das Planſtück Nr. 4i der Karte, ta Einem geehrten hieſigen und aus
S 2 e rerirt 600 neren Stadt Thüringens, iſt mit einigem In wärtigen Publikum die ergebene Anb. das S Nr. Ah der Karte, ta e nene mit 2000 Anzahlung eig d ich das i er 5 e

xirt 600 re ittwe Menninges gehörige Tuch-C. das Planſtuck Nr. 28 der Karte, ta L Sirenen Grete Leinen und Modewaaren Geſchäft
kirt 1230 r ogthinn Weimar käuflich übernommen und mit heutit-O die in der Flur Jeitz gelegenen Grund roßherzog gem Tage wieder eröffnete

ſtücke: Gleichzeitig bitte ich, das der vera. Acker Feld am rothen Berge, taxirt Verſteigerung einer Ziegelei ſtorbenen Frau Menninges geſchenk
293 26 n 8 it Kalkbruch te Vertrauen auch auf mich übertrav. 25 Acker Feld ebendaſelbſt, taxirt mit gen zu wollen.1469 18 1 Zaut. Bekanntmachung des Lerzogl. Stadt Ednnern, den I. März 1867.

D. die in der Flur Hainichen gelegenen richts zu Altenburg Pir eeee de Reinhold errmann,
Grundſtücke ſogenannte Geßner'ſche Ziegelei bei Cosma, Eine rentable Mühle für 7000

a. 1 Acker Feld, jetzt Planſtück Nr. 101 Stunde von Altenburg gelegen, nebſt Feld, M
it 5000 Anzahlung iſt zu verkaufen.der Karte, taxirt 168 Lehmgrube und allem Jnventar auf Antrag der mi rt Aer Feld ſett Planſtück Nr. 102 Beſiter e e e rder Karte, taxirt 336 Dienstag den 2. April d. J e eto. das u 244 der Karte, an Stadtgerichtsſtelle zu Altenburg öffentlich Eine gut möblirte Wohnung für einen, noh i 7 4 verſteigert, und macht man hierauf im Intereſſe thigenfalls auch für zwei Herren, iſt p. April

d. das Planſtück Nr. 474 I. der Karte, etwaiger Reflektanten auch in dieſem Blatte mit zu beziehen. Näheres bei Ed. Stückrath
taxirt 1229 20 dem Bemerken aufmerkſam daß unter den zu in der Exp. d. Ztg.
das Planſtück Nr. 47 d II. der Karte, verſteigernden Feldgrundſtücken n e lir In der Nähe des Bahnhofs, Landwehrſtraße,
tarirt 122 26 2 gen Und mit der Ziegelei ein i ſ Ka Königſtraße ec. wird ein Logis mit 6 8 Piecenle der nebſt Hypothekenſchein und Bedin hafteſten Betriebe beſind icher al nd zum 1. Juli zu beziehen, geſucht. Adr.

n in unſerm Büreau II einzuſehenden bruch verbunden iſt. Die Beſitzer. p. 10. v Ed. Skäckrath.e m der Er
e Von Haus Verkauf d. Ztg. niederzulegen.

c a. V re r Ich beabſichtige mein Haus und 14 M. Acker Die ParterreWohnung in den e
n Awdentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. im Ganzen oder getheilt den 23. März d. J. tair Dies ſchen Grundſtüch m Nr. 9a,

linbiger, welche wegen einer aus dem Hy Nachmittags 2 Uhr im Krahl'ſchen Gaſthauſe beſtehend aus 6 heizbaren Stuben ber t
Ahekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung zu Lettin öffentlich zu verkaufen. Kochſtube, Stallung und ſonſtigem Zubehör, iſt

den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha Daniel Dietrich. zum 1. April S 0. S et durch
t a an bei dem Subhaſtationsge chtetes Wohnhaus mit große übliche ſteche 37

melden. Ein herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus mi nn unbekannten Realprätendenten werden un indem i Mr. großen Gat Verwalter der Dieß ſchen Konk.Maſſe.
m n n ſich bei Vermeidung der Präcluſion ken iſt vom I. Juli ab zu beziehen. Es iſt ein Fettvieh Verkauf.
v wer Anſprüchen ſpäteſtens in dieſem Termine ruhiger, mit allen Bequemlichkeiten verſehener 28 Stück Ochſen,

rie. Landſitz. Eiſenbahnſtation. 1 Bullen ßg. den 4. März 1867. Nähere Auskunft darüber ertheilt 450 Hammel/ in Poſten von 10 Stück,
e Kreisgericht, J. Abtheilung G. Kirchberg in Roitzſch. verkauft das Rittergut Weßmar

ne Windmühle bei einer Stadt, mit guten
e ine Schmiede mit M. elr und. Eine Gaſtrltthſchaft in. zu beachten uns Victoria Erbſen,

Garten in einem Dorfe und eine Bäcke kann zum 1. April c. übernommen werden. 1866er Erndte, zur Saat wie zum Kochen vor
ſag H. n Dorfe hat zu verkaufen im Auf Näheres durch zäglich, hat abzugeben die Herzogl. Oomaine8 S. Sorgenfrey, Commiſſionär Löbejün Fr. Hüther. Gerlebogk bei Cöthen.



Ein junger Oekonom, Sohn eines Ritter
gutsbeſitzers, ſucht zu ſeiner weitern Ausbildung
Stellung auf einem größeren Gute als Volon
tär. Näheres durch

A. Peifer in Weimar.
Ein in der Küche gründlich erfahrenes Mäd

chen, das ſich auch häuslichen Arbeiten unter
zieht, ſucht zum 1. Juli

Emilie Bethcke, Gr. Steinſtr. 66.

Wir ſuchen für unſer Fabrikgeſchäft pr. 1. April
oder 1. Mai einen Lehrling.

Georg Salomons Nachfolger.

Ein Werkführer,
der mit der Fabrikation ſämmtlicher Riegelſeifen
und Faßſeifen nach den neueſten Methoden gründ
lich bekannt iſt, findet ſofort dauernde Stel
lung bei Fr. Sandkuhl jun, in Zerbſt.

Offene Stelle. Als Fabrik-Aufſe
her findet ein gut empfohlener, cautionsfähiger
und mit ſchriftlichen Arbeiten vertrauter Mann
eine dauernde, mit anſtändigem Gehalt verbun
dene Stelle. Fr. Bewerbungen nimmt das
Friedrichſt. Jntellig.Comtoir in Berlin Lin
denſtr. S9. S W. GS. an, giebt auch
weitere Auskunft.

Ein junges, anſtändiges Mädchen, gut empfoh
len und gewandte Verkäuferin, ſucht
zum 1. April Stellung durch

F. Stein, gr. Märkerſtr. 18.
Ein unverheiratheter, militairfreier, geübter

und gewandter Bediente, mit guten Zeug
niſſen verſehen, wenn auch höheren Alters,

findet beſonderer Umſtände halber noch zum 1
April d. J. einen guten und nicht ſchweren
Dienſt. Weidenplan Nr. 5, parterre.

Ein Pfefferküchlergehilfe, im Kochen und mit
dem Ofen vertraut, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen baldigſt Stellung. Gefäll. Adr. wolle
man unter Chiffre K. V. bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

Ein Sattlerlehrling wird bis 1. April geſucht
von C. Winckler, gr. Rittergaſſe Nr. 2.

Mehrere gut empfohlene Commis ſuchen En
gagement, Handlungs u. Oekonomie Lehrlinge
werden geſucht durch

C. A. Hofmann, Mittelſtr. Nr. 4.
Verwalter, Wirthſchafterinnen, Hofemeiſter,

ſowie ein Schafknecht ſuchen Stellung durch
C. A. Hofmann, Mittelſtr. Nr. 4.

Ein unverheiratheter Hausknecht, der mit
Pferden umzugehen verſteht, findet zum 1. April
c. Dienſt bei Otto Thieme.

Ein verheirath. Gärtner, 40 J. alt, in ſei
Fach tüchtig, mit ſehr guten langjähr. Atteſten,
ſ. Stelle d. Fr. Binneweiſs, Barfüßerſtr. 16.

Eine Dreſcherfamilie erhält bei gutem Gehalt
und Wohnung Stelle d. Fr. Binneweiß.

Ein Aufſeher, theoretiſch u. praktiſch erfahren,
auch im Rübenbau ſehr tüchtig mit ſehr guten
Atteſten, ſucht ſofort oder ſpäter Stelle durch
Frau Binneweiſs, Barfüßerſtr. 16.

Ein Lehrling findet Aufnahme auf meiner
Mühle bei Bruckdorf

Bennemann.

W LadenmädchenGeſuch.
Für ein Poſamentier Geſchäft wird eine Mam

ſell geſucht, welche in ſolchem oder ähnlichem
Geſchäft längere Zeit konditionirt hat. Adreſſen
unter P. P. 44. ſind an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. abzugeben.

h
K Ein Oekonom mit 3000 disponi S

blen Vermögen ſucht ein Landgut von
S 60 100 Morgen Feld oder einen Gaſt

hof, bei dem Dekonomie getrieben wird,
zu pachten Gef. Adreſſen mit Angabe
der Bedingungen ſind an den Sekr. Blee
ſer zu Halle kl. Sandberg 6, zu richten.

Paul Callam's
Inseraten- Comtoir

für alle in ünd aüsländischen
Feitungen,

Berlin, Niederwallstrasse 15,
empfiehlt sich zur Besorgung von Annoncen
in alle hiesige wie auswärtige Zeitungen zu
Originalpreisen, ohne Berechnung von Porti
oder sonstigen Spesen. Bei grösseren Auf-
trägen höchster Rabatt. Beläge werden
stets geliefert. Zeitungsverzeichnisse gratis.
Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf
es nur eines Manuscriptes-

Die täglich und zwar Mittags (ſtatt ſonſt
erſt Nachmittags), am Sonntag unter dem
Titel Sonntagsblatt“ erſcheinende (Ger
ſten berg ſche)

Hildesheimer Allgemeine Zeitung
und Anzeigen

dertritt den Standpunkt der liberal-nationalen Par
tee, indem ſie die möglichſte Verſchmelzung der han
noverſchen mit den preußiſchen Einrichtungen und
die Fortbildung der gemeinſamen Geſetzgebung auf
liberaler Grundlage erſtrebt. Sie iſt durch ganz
Hannover und im Braunſchweigiſchen ſtark ver
breitet, in der Provinz Hildesheim, am Harze c.
ſeit vielen Jahren mehr als irgend ein an
deres Blatt geleſen und eingebürgert. Wäh
rend ſie den Intereſſen der Landwirthſchaft, des
Handels und der Gewerbe ſtete Beachtung wid
met, bringt ſie im politiſchen Theile Beſprechun
gen der Tagesfragen durch Leitartikel und
Original Correſpondenzen, zuverläſſige,
vollſtändige und raſche Berichte, unter regel
mäßigem Bezug directer Telegramme, ſowie
im Feuilleton und Sonntagsblatt gute
Original-Erzählungen und mannigfaltige
Mittheilungen zur Unterhaltung und gemein
nützigen Belehrung.

Preis vierteljährlich nur 1 excl. Poſt
aufſchlag.

Jnſerate: 1 Gr. pr. Zeile mit wirkſamſter
Verbreitung.

J Man beagchte genau den obigen Titel
der Zeitung oder bezeichne ſie als Gerſten
berg ſche Zeitung.
Hildesheim Gebr. Gerſtenberg.
Granmci Cardinal von Franz Wo-

veaux in Cöln à 10, 12 u. 15
superieure Qualität in 1 Kruken à 25
empfing wieder Carl Brodkkorb.

Echter Schweizer- Absänth u.
Schweizer Kirschwasser, Mala-
koff, Boonekamp, Danziger Tropfen Berliner
Getreide-Kümmel, feiner Jamgaica-Rum, Arrac,

e Cognac, alter Nordhäuſer ec. bei

Carl Brodkorb.
Schwarze u. grüne Chiünesische

Thee“s, Pecco Blüthen Thee, Pecco Thee
Spitzen Vanille, Ceylon Canehl c. empfiehlt

Carl Brodkorb.
Bayersche TWalgseiffe in ſtarken

Riegeln, körnige Berliner Elaine Seife, Harz
Seife TanninBalſamSeife, Theerſeife, verſchie
dene ToilettSeifen, feine Stärke, Soda, Ultra
marin, Neublau c. empfiehlt billigſt

Carl Brodkorb.
Salon Streſichhölzer in Patronen,

1000 Stück 2 in Holztönnchen u. Büchſen
billigſt bei Carl Brodkorb.
m Der kranke Magen
und die ſchlechte Verdauung von Dr. J.
James (Preis 7 Sgr.) betitelt ſich ein
kleines Werkchen, in welchem Unterleibs
kranke und Hämorrhoidalleidende die be
ſten Rathſchläge und die zuverläſſigſten Heil
mittel finden. Dieſes Werkchen iſt
auf frankirte Beſtellung direct von S. Mo
de's Buchhandkung, Poſtſtr. 28 in
Berlin, ſowie durch jede hieſige und aus
wärtige Buchhandlung zu beziehen.

h

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Le s e Aue verkanf
Nr. 9, Leipzigerſtraße Nr.e enſind nochmals ein Poſten franzöſiſcher, e
wirkter
plmelp n lesund eine Parthie ſeidener Herren Shſt

zum ſchleunigen/ billigen Verkauf e
Nr. 9, Leipzigerſtraße Nr.

im früher Gebr. 4Ican' ſchen Laden

n Ausverkaur
5 Stück

Jtal. Pappeln von verſchiedenen Stärken di
ſtärkſte über 25 kerngeſund, ſind zu verkauſt
im Gaſthofe zur „grünen Tanne“ bei Zöberih

Ein Pferd, Rappe, ohne Abzeichen, geſn
und fehlerfrei, 8 Jahr alt, in jede ten

ſend, verkauft ſtFr. Lenzner in Lauchſtädt
Ein dauerhaftes Sopha ſteht billig zum Ver

kauf beim Sattler Fink,gr. Steinſtraße Nr. 25

Viele tauſend Schock dreijährige, geſunde, gut
bewurzelte fichtene Saatſchul Pflanzen verkauft

Br. Heinrichin Allſtädt bei Sangerhauſen

Stroh Verkauf. a50 Schock Erbſen Stroh und 50 Schoch
Gerſten und Hafer Stroh liegen zu verkaufen

bei G. Perſch,Heconom in Naumburg a.

E. Bettfedernverkauf.
Jch erlaube mir hiermit, einem hohen hie

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mein Bettfedernlager allhiet,
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler“, große Stein
ſtraße, mit einem bedeutenden Transport von
allen Sorten friſch und feingeriſſenen bömiſchen
Bettfedern, Daunen und Schwanenfedern friſch
aſſortirt habe, und empfehle ſolche t einem
hochgeehrten Publikum zu ſehr billigen Preiſen.

Joſ. Pöſchl.
Flügel- Verkauf.

Jn der Ranniſchen Str. Nr. 5 ſteht ein aus
gezeichneter Flügel, von colloſſaler Dauer, auf
Rollen, in echt amerikaniſchem Gehäuſe, mit
leichter Spielart und engliſcher Mechanik, für
einen ganz billigen Preis (noch nicht die Hälfte
des Werths), wegen Mangel an Raum zum
Verkauf. Derſelbe eignet ſich ſeines kräftigen
Tones wegen namentlich für einen Geſangverein

oder in einen Saal. E. Apel.
4 Stück Kanarienvögel zum Vorſchlagen (für

Kenner), 4 St. zur Hecke, 12 Sieen, 1 nobler
Heckbauer und 2 andere ſtehen zum Verkauf

Herrenſtraße Nr. 14, 2 Treppen.

Mehrere Oleanderbäume Pracht
exempl.), verſch. Topfgewächſe, pflanzbare ver
edelte u. unveredelte Birnen Aepfel u. Kirſch
bäume, 1 Parthie Quittenſträucher, ſowie vor
zügl. Blumenerde ſind zu verkaufen.

Desgl. 1 Parthie gute Haustauben, ein noch
nicht fertig dreſſ Hühnerhund u. I Dachshund

Halke a/S. Earl Fiſcher, xJäger u. Gärtner v. d. Geiſtth. 20

Ein Pferd, flotter Einſpänne
iſt zu verkaufen

S lange Gaſſe 21
1 Paar graue wildlederne Hoſen ſind zu ver

kaufen. Zu erfragen beiP. Bergfeld, große Ulrichsſtraße 47.

Ein Pianoforte, gebraucht, zu verkaufenPianoſ kl. Ulrichsſtr. 28

Victoria Erbsenhat zu verkaufen das Rittergut
Reinsdorf bei Landsberg

Ein rundes Sopha nebſt Fauteuil Stühle
n preiswürdig zum Verkaufr S Rathhausgaſſe Nr. 17.
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